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Vorwort von
Matthias Bloser

Liebe Leser*innen,
liebe Engagierte fiir Demokratie und Menschenwiirde,

mit dem aktuellen Jahresbericht der Melde- und Dokumentationsstelle flir menschen-
feindliche Vorfalle in Rheinland-Pfalz (Meldestelle RLP) wird erneut sichtbar:
Menschen werden taglich aufgrund von gruppenbezogenen Zuschreibungen und
Vorurteilen herabgewdirdigt, bedroht oder angegriffen. Die Folgen fiir Betroffene

sind oft tiefgreifend: Unsicherheit, Selbstzweifel, Rlickzug aus dem offentlichen Raum
oder gar (Re-)Traumatisierung. Gleichzeitig richten sich diese Angriffe gegen die
Menschenwiirde, den Kern unserer demokratischen Gesellschaft. Als Meldestelle RLP
unterstiitzen wir Betroffene und Zeug*innen menschenfeindlicher Vorfalle. Wir
machen deren Perspektiven sichtbar und méchten zu einem Land beitragen, das sich
der Dimension Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit bewusst ist, damit sich
moglichst viele Menschen in Alltag und Politik deutlich und selbstbewusst gegen
Diskriminierung einsetzen.

Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau (EKHN) starkt als Tragerin der Melde-
stelle RLP ihr eigenes Engagement und das aller demokratischen Akteur*innen, die sich
in Rheinland-Pfalz fiir Menschenwiirde und Teilhabe engagieren. Das vergangene Jahr
war von Veranderungen gepragt. Nachdem wir im Zentrum Gesellschaftliche Verant-
wortung (ZGV) der EKHN die Tragerschaft zum 01.01.2025 tibernommen hatten,
forderte uns die Einbindung der Meldestelle RLP in unsere Strukturen, die sich zeitgleich
veranderten. Durch Fusion des ZGV mit dem Fachbereich Erwachsenen- und Familien-
bildung der EKHN ist die Meldestelle RLP seit 01.01.2026 Teil des neuen Zentrums Bildung
und Gesellschaft (ZBG) der EKHN. Dort ist sieim Fachfeld Demokratie und Partizipa-
tion angesiedelt und kann von einem noch breiteren fachlichen Austausch profitieren.
Nach fast eineinhalb Jahren gemeinsamen Wirkens in Tragerschaft der EKHN |asst
sich festhalten, dass wir die Arbeit der Meldestelle RLP bei allen Herausforderungen
nahtlos fortfiihren, noch professioneller aufstellen und weiter ausbauen konnten.

Besonders zu nennen sind hier neue Kooperationen wie die seit Juli 2025 laufende Zusam-
menarbeit mit dem Nachwuchsleistungszentrum des 1. FSV Mainz 05 e. V. Die
Meldestelle RLP mochte als vom Verein unabhangige und vertrauliche Anlaufstelle fiir
Themen wie Mobbing, Rassismus und andere menschenfeindliche Vorfalle Nachwuchs-
spielern, deren Angehdrigen und allen Personen innerhalb der Ausbildungsstatte behilflich
sein. Junge Menschen sind auf dem Weg in den Profifuf3ball grofSem Druck ausgesetzt.
Das Erleben von Rassismus und anderen menschenfeindlichen Vorfallen kann sie zusatzlich
schwer belasten. Die Meldestelle RLP steht ihnen mit eigener Expertise und Verweis-
beratung zur Seite und macht klar, dass sie nicht alleingelassen werden und nicht denken



https://www.zbg-ekhn.de/demokratie-und-partizipation
https://www.zbg-ekhn.de/demokratie-und-partizipation
https://www.mainz05.de/news/verstaerkung-im-bereich-kinder-und-jugendschutz
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sollen, sie durften sich nicht beschweren, um ihre Karriere
nicht zu gefahrden. Die Meldestelle RLP arbeitet daran,
ihre Arbeit im gesellschaftlich so wichtigen Bereich Sport
insgesamt bekannter zu machen.

Weitere Kooperationen zur Vertiefung des bestehenden
Austausches schloss die Meldestelle RLP mit CLAIM®
und mit dem Netzwerk diskriminierungsfreies Rhein-
land-Pfalz. Die Meldestelle RLP evaluierte bestehende
Kooperationen und passte sie an die neue Tragerschaft
an - etwa mit der Betroffenenberatung Rheinland-
Pfalz,der Melde- und Informationsstelle Antiziga-
nismus (MIA-RLP) und dem Bundesverband der
Recherche- und Informationsstellen Antisemitis-
mus e. V. (RIAS Bund). Diese Zusammenarbeit bleibt
unverzichtbar, um menschenfeindliche Vorfalle in ihren
unterschiedlichen Dimensionen noch umfassender

zu dokumentieren und Betroffene besser zu unterstitzen. Die hohe Zahl der menschen-
feindlichen Vorfalle im Jahr 2025 unterstreicht die anhaltende Dringlichkeit der Arbeit
ebenso wie der wachsende Druck insbesondere extrem rechter Parteien und Bewegungen
gegen demokratische Strukturen und Projekte. Im Herbst 2025 geriet die Meldestelle RLP
offentlich und im Landtag ins Visier solcher Bestrebungen, die Arbeit zu delegitimieren
und letztlich abzuschaffen. Die Mitarbeitenden der Meldestelle RLP lassen sich dadurch
nicht einschiichtern, sondern sehen sich in ihrem Einsatz bestatigt. Der wachsende Druck
und die dokumentierten menschenfeindlichen Taten wurzeln in einer Ideologie der
Ungleichwertigkeit und Ausgrenzung und verstarken diese. Wird Menschenfeindlichkeit
verharmlost oder ignoriert, gedeihen Angst, Hass und Gewalt. Dem treten wir gut
vernetzt und entschieden mit Fakten, Haltung und Solidaritat entgegen - in der Melde-
stelle RLP und in der gesamten EKHN, deren Synode sich im April 2026 erneut deutlich

flir Demokratie und Menschenwiirde ausgesprochen hat und ihre Leitungsstrukturen noch
klarer auf ihre menschenfreundlichen Grundwerte verpflichtet hat.

Mein personlicher Dank gilt allen in Zivilgesellschaft, Beratung, Verwaltung und Politik,
die sich fiir eine offene, vielfaltige und diskriminierungskritische Gesellschaft in Rheinland-
Pfalz und dartiber hinaus engagieren.

Mit herzlichen Griif3en

Matthias BlGser

Projektleitung Meldestelle RLP

Referent fiir demokratische Teilhabe

im Zentrum Bildung und Gesellschaft der EKHN

1 Bis zur Auflosung der CLAIM-Allianz war die Organisation unter dem O Zuriick zur Titelseite

Namen ,CLAIM - Allianz gegen Islam- und Muslimfeindlichkeit“ bekannt.
Seit dem 19.11.2025 wird die Arbeit der Fachorganisation unter dem
Namen CLAIM gGmbH weitergeftihrt. —> Zum nachsten Kapitel

= Zuriick zum Inhaltsverzeichnis


https://www.claim-organisation.de
https://antidiskriminierungsnetzwerk-rlp.de
https://antidiskriminierungsnetzwerk-rlp.de
https://demokratiezentrum.rlp.de/beratung/betroffenenberatung
https://demokratiezentrum.rlp.de/beratung/betroffenenberatung
https://www.mia-rlp.de
https://www.mia-rlp.de
https://report-antisemitism.de/bundesverband-rias/
https://report-antisemitism.de/bundesverband-rias/
https://report-antisemitism.de/bundesverband-rias/
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Grundlagen der
Vorfalldokumentation

Die Melde- und Dokumentationsstelle fiir menschenfeindliche Vorfalle
in Rheinland-Pfalz (Meldestelle RLP) ist seit 2020 Anlaufstelle fiir
Betroffene und Zeug*innen von menschenfeindlichen Vorfallen im
Bundesland und wurde im Rahmen des Landesaktionsplans gegen
Rassismus und Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit mit Unter-
stutzung durch das rheinland-pfalzische Ministerium fiir Familie,
Frauen, Kultur und Integration (MFFKI)' eingerichtet. Als solche ist sie
ein Baustein der landesweiten Hilfe- und Praventionsstruktur.

Die gemeldeten Vorfalle werden in die Dokumentation der Meldestelle RLP
aufgenommen. Dabei ist eine strafrechtliche Relevanz keine Voraus-
setzung. Ziel der Dokumentation von Vorfallen ist die Beleuchtung des
,Dunkelfeldes” und somit die Sichtbarmachung von Betroffenen-
perspektiven. Die Meldestelle RLP wertet diese Informationen aus
und erstellt jahrliche Berichte zum Vorfallaufkommen und den
Dimensionen Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit in Rheinland-
Pfalz. Auf Wunsch werden auch passende Beratungs- und Unter-
stutzungsangebote vermittelt.

1 Das MFFKI wurde nach der 18. Legislaturperiode aufgelost. Die Forderung der Meldestelle RLP erfolgt ab 18.05.2026 durch
das Ministerium fur Arbeit, Soziales, Frauen, Familie und Jugend (MASFF)) in Rheinland-Pfalz.
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Welche Vorfalle dokumentiert

die Meldestelle RLP?

Unter einem menschenfeindlichen Vorfall versteht
die Meldestelle RLP gewaltvolle Angriffe, die sich
nicht individuell begriinden lassen, sondern gegen
soziale Gruppen gerichtet sind. Orientierung bie-
tet hierbei das Konzept der Gruppenbezogenen
Menschenfeindlichkeit. Demnach liegt der Grund fiir
menschenfeindliche Vorfalle nicht beim individuellen
Verhéltnis zwischen Tater*innen und Betroffenen,
sondern bei der tatsachlichen oder vermeintlichen
Zugehorigkeit von Menschen zu einer Gruppe, gegen
die sich die pauschale Abwertung und Ablehnung
richtet. Die Dimensionen der Gruppenbezogenen
Menschenfeindlichkeit sind vielfaltig und tber-
schneiden sich oftmals.

Vorfalle werden nur dann dokumentiert, wenn kon-
krete Hinweise — wie verbalisierte Zuschreibungen,
der Ort und die Zeit des Vorfalls oder die situative
Wahrnehmung der Betroffenen — Riickschliisse auf
ein menschenfeindliches Tatmotiv zulassen. Ein
Beispiel: Eine Schmiererei im &ffentlichen Raum
mit der Drohung ,Wir werden euch jagen!“ oder
der Aufforderung ,Raus aus Deutschland!” die sich
inhaltlich an keine konkrete Person oder Gruppe
richtet, wird von der Meldestelle RLP aufgrund des
unklaren Tatmotivs als Verdachtsfall dokumentiert.
Befindet sich eine solche Schmiererei jedoch z.B.
an einer Synagoge, einem Denkmal fiir Opfer des
Nationalsozialismus, einem queeren Zentrum
oder einer Geflichtetenunterkunft, so liegt ein
menschenfeindliches Motiv nahe und wird dem
Kontext entsprechend eingeordnet und als Vorfall
dokumentiert.

Der Fokus der Dokumentationsarbeit liegt dabei
nicht auf Vorfallen struktureller und institutio-
neller Benachteiligung bzw. Diskriminierung,
flr die es andere Angebote, wie z.B. die Antidis-
kriminierungsstellen des Landes und Bundes, gibt.
Die Meldestelle RLP erfasst Vorfalle, die sich unter
einem breiten Gewaltbegriff einordnen lassen.
Darunter fallen Vorfélle psychischer Gewalt im
analogen und digitalen Raum, physischer Gewalt
sowie gezielter Sachbeschadigung.

Eine strafrechtliche Relevanz oder Strafanzeige
muss nicht vorliegen, da auch Vorfialle unterhalb
der Strafbarkeitsgrenze und unabhéngig von straf-
rechtlicher Verfolgung aufgenommen werden, um
Betroffenenperspektiven abzubilden und somit
das Dunkelfeld menschenfeindlicher Vorfélle zu
beleuchten. Hierzu hat die Meldestelle RLP sechs
Vorfallkategorien eingefiihrt, anhand derer die
gemeldeten Vorfalle auch unabhangig von Straf-
tatbestanden des Strafgesetzbuches eingeordnet
werden kénnen. Mehrfachzuordnungen sind dabei
moglich.
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VORFALLKATEGORIEN
DER MELDESTELLE RLP

Benachteiligung

Auch wenn die Vorfallerfassung strukturelle
und institutionelle Benachteiligung bzw. Diskri-
minierung nicht in den Fokus nimmt, erreichen die
Meldestelle RLP vereinzelt Vorfille, bei welchen eine
Benachteiligung vorliegt. Unter Benachteiligung?
erfasst die Meldestelle RLP Vorfélle individuell
erfahrener Ungleichbehandlung, welchen ein
menschenfeindliches Motiv zugrunde liegt. Eine
Benachteiligung kann z.B. durch staatliche Ins-
titutionen (z.B. Racial Profiling bei der Polizei,
unfaire Bewertung in Bildungseinrichtungen oder
gingelnde MaBnahmen in Amtern), innerhalb von
Organisationen/Unternehmen (z. B. Verweigerung
von Serviceleistungen im Dienstleistungssektor)
oderim Wohn-und Arbeitskontext (z. B. Ablehnung
aufgrund pauschal zugeschriebener Merkmale)
stattfinden.

Sachbeschidigung

Als Sachbeschddigung dokumentiert die
Meldestelle RLP gezielte Beschadigungen, Be-
schmutzungen sowie Entwendungen von Gegen-
standen. Sachbeschadigungen werden nur dann
dokumentiert, wenn der Ort und/ oder die Symbo-
lik / der Wortlaut auf ein menschenfeindliches Motiv
hinweisen. Auch das Beschadigen und Entwenden
von persdnlichem Eigentum, was als Angriff auf
deren Besitzer*innen gewertet werden kann, fallt
beiausreichenden Hinweisen unter diese Kategorie.
Unter der Kategorie der Sachbeschadigung werden
u.a. das Anbringen von Aufklebern, Schmierereien,
Diebstahl, Brandstiftung oder Zerstorung gefasst,
also Vorfélle, bei welchen ein Aufwand (Ersatz,
Reparatur oder Reinigung) zur Wiederherstellung
des Ursprungszustandes betrieben werden muss.

Die Kategorie Sachbeschéadigung stehtin der Doku-
mentation in der Regel in einem Zusammenhang
mit der Kategorie Psychisch-verbale Gewalt, da
gezielte Taten in der Kategorie Sachbeschadigung
Menschen adressieren und somit eine Signalwirkung
(z.B.Bedrohung) erzielen.

Psychisch-verbale Gewalt

Unter Psychisch-verbaler Gewalt versteht die
Meldestelle RLP Vorfalle schriftlich, symbolisch
oder mindlich geduflerter Gewalt mit menschen-
feindlichem Motiv. Dabei konnen Individuen sowie
Gruppen direkt angegriffen (z. B. durch Beleidigung
oder Bedrohung), aber auch die allgemeine
Offentlichkeit adressiert werden (z.B. durch Volks-
verhetzung oder Verwendung von Kennzeichen
verfassungsfeindlicher Organisationen). Hierunter
fallen als beleidigend und/ oder bedrohend wahr-
genommene menschenfeindliche Inhalte sowohlim
analogen als auch im digitalen Raum. Aufgenommen
werden Vorfélle oberhalb und unterhalb der Straf-
barkeitsgrenze. Entscheidend beider Einordnung ist
die Perspektive der Betroffenen.

Physische Gewalt

Unter der Kategorie der Physischen Gewalt erfasst
die Meldestelle RLP korperliche Angriffe mit
menschenfeindlichem Motiv, die keine lebens-
bedrohliche oder schwerwiegende korperliche
Schadigung nach sich ziehen. Neben der Korper-
verletzung wird hierunter auch der Versuch einer
Korperverletzung gefasst.

Extreme physische Gewalt

Als Extreme physische Gewalt definiert die
Meldestelle RLP (versuchte) Angriffe mit menschen-
feindlichem Motiv, die lebensbedrohliche oder
schwerwiegende koérperliche Schadigungen zur
Folge haben (konnen). Hierzu zahlen z.B. der Einsatz
gefahrlicher Waffen, schwere Formen der Kérper-
verletzung, (Brand-)Anschlage oder (versuchte)
Totungen.

Sexualisierte Gewalt

Unter der Kategorie Sexualisierte Gewalt ver-
steht die Meldestelle RLP Vorfille, die sich gegen
die sexuelle Selbstbestimmung der betroffenen
Personenrichten undsichim Kontext der Gruppen-
bezogenen Menschenfeindlichkeit ereignen. Dar-
unter kdnnen Androhungen sexualisierter Gewalt,
sexuelle Beldstigung und kérperliche Ubergriffe
gefasst werden.

2 Die kursiv gesetzten Begriffe sollen darauf hinweisen, dass es sich hierbei um Kategorien handelt, die von der

Meldestelle RLP definiert und verwendet werden.
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Das Konzept der Gruppenbezogenen

Menschenfeindlichkeit

Die Meldestelle RLP orientiert sichinihrer Arbeitan
dem Konzept der Gruppenbezogenen Menschen-
feindlichkeit (GMF). Unter GMF werden abwertende,
ausgrenzende sowie feindselige Einstellungen und
Verhaltensweisen verstanden, die sich nicht gegen
einzelne Individuen richten, sondern sich gegen-
liber Menschen aufgrund ihrer selbstdefinierten
oder fremdzugeschriebenen Zugehdrigkeit zu einer
sozialen Gruppe dufdern.®

Soziale Gruppen entstehen durch Zuschreibungen
aufgrund bestimmter Merkmale von Personen.
Besonders stark wirken diese Zuschreibungen, wenn
die Merkmale kaum oder gar nicht zu andern sind,
wie z.B. die Hautfarbe oder Sexualitdt. Aus vielen
verschiedenen Eigenschaften einer Person werden
einzelne Merkmale hervorgehoben und auf eine
ganze Gruppe Ubertragen. Dieser Gruppe werden
dannaufgrund der zuvor bestimmten Merkmale eine
bestimmte Moral, Eigenschaften und Verhaltens-
weisen zugeschrieben. Es wird also behauptet, alle
Menschen, die z.B. ein bestimmtes Geschlecht
haben oder mit der gleichen geographischen Her-
kunft in Verbindung gebracht werden, gehoren
einer Gruppe an und haben dieselben oder sehr
ahnliche psychische und physische Eigenschaften
und Talente.

Die Konstruktion von Gruppen geht immer auch mit
der Vorstellung einher, dass alle Menschen innerhalb
dervermeintlichen Gruppe gleich seien. Dabei findet
auch eine Abgrenzung zwischen der ,Eigengruppe”

GWir") und der ,Fremdgruppe” (,die Anderen®)
statt. Dieser Prozess wird haufigauch als ,Othering”
bezeichnet. Dieser Logik folgend werden Menschen,
die der ,anderen” Gruppe zugeordnet werden, als
y2unnormal“und ,ungleich”erachtet. Solche Prozesse
flihren zur Ungleichstellung von Gruppen, die eine
angebliche Uberlegenheit der ,Eigengruppe” sowie
Abwertungder ,Fremdgruppe” rechtfertigt.* Gleich-
zeitig starkt die Abgrenzung zur ,Fremdgruppe” das
LWir-Gefiihl“. Durch die Abwertung der ,Anderen”
und die Aufwertung der ,Eigengruppe” kann eine
eigene positive soziale Identitat gebildet werden.’
Durch Stereotype, Vorurteile und andere Ausdrucks-
formen der Abwertung, die mit diesen Prozessen
einhergehen, werden Ungleichheitsverhaltnisse
aufrechterhalten oder verstarkt.

Menschenfeindliche Einstellungen und Verhaltens-
weisen bauen somit immer auf einer Ideologie der
Ungleichwertigkeit auf.® Verschiedene Phanomene,
wie z.B. Rassismus, Antisemitismus, Sexismus und
Klassismus’ , werden durch diesen gemeinsamen
Kern der Ideologie der Ungleichwertigkeit zusam-
mengehalten und bilden ein sogenanntes Syndrom
der GMF.2 Das bedeutet ,[w]er die eine Gruppe
abwertet, wertet mit recht hoher Wahrscheinlich-
keit auch andere soziale Gruppen ab, und er oder
sie tut dies aus der allgemeinen Beflirwortung
sozialer Hierarchien heraus“® Die Phdnomene des
Syndroms sind dabei nicht starr, sondern kdnnen
sich innerhalb verschiedener kultureller, zeitlicher
und situativer Kontexte verdndern. Das Konzept

3 Heitmeyer, Wilhelm (2005): Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit. Die theoretische Konzeption und empirische Ergeb-
nisse aus 2002,2003 und 2004. S. 5-20. Berliner Forum Gewaltpravention, Nr. 20: 6.

4 Kiipper, Beate (2016): Ideologie der Ungleichwertigkeit und das Syndrom ,Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit”. S.
21-35. In: Heinrich- BolI-Stiftung (Hrsg.) (2016): Ideologien der Ungleichwertigkeit, Band 42: 22-23; Kiipper, Beate und And-
reas Zick (2015): Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit. Internet: https:/www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/
dossier-rechtsextremismus/214192/gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit/.

5 Kipper/Zick 2015

8 Mokros, Nico und Andreas Zick (2023): Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit zwischen Krisen und Konfliktbe-
waltigung. S. 149-184. In: Zick, Andreas, Beate Kiipper und Nico Mokros (Hrsg.) (2023): Die distanzierte Mitte. Rechts-
extreme und demokratiegeféhrdende Einstellungen in Deutschland 2022 /2023. Dietz Verlag, Bonn: 152.

7 vgl. ebd.: 155
Kiipper 2016: 21
S ebd.: 24

®


https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/214192/gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/214192/gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit/
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der GMF ist also dynamisch und dessen Elemente
anpassbar. ' Die Sozialpsycholog*innen Beate Kiip-
per und Andreas Zick stellen jedoch auch fest, dass
die Ideologie der Ungleichwertigkeit eine gewisse
zeit- und kulturiibergreifende Kontinuitat in Bezug
auf die Adressat*innengruppen aufweist. Demnach
sind oft gleiche bzw. dhnliche soziale Gruppen von
GMF betroffen.™

In Anlehnung an das Konzept der GMF erfasst die
Meldestelle RLP aktuell die Phdnomenbereiche

KURZDEFINITIONEN DER
ERFASSTEN PHANOMENBEREICHE

Rassismus

Rassismus im heutigen Verstandnis wurzelt im
Kolonialismus des15.Jahrhunderts und der Erfindung
des pseudowissenschaftlichen ,Rassensystems”
ab dem 17. Jahrhundert. In diesem System wurden
Menschen aufgrund vermeintlicher biologischer
und somit ,natirlicher” Unterscheidungsmerkmale
in ,Rassen” kategorisiert. Obwohl es hierfiir keine
wissenschaftliche Grundlage gibt, wirkt das System
bis heute fort.

Rassismus kann verstanden werden als eine
Ideologie der Ungleichwertigkeit und Praxis der
Abwertung sowie Ausgrenzung von Menschen
aufgrund zugeschriebener (dufderlicher) Merkmale
wie beispielsweise Herkunft, Hautfarbe, Sprache,
Religionszugehdrigkeit oder Kultur. Auf Basis dieser
zugeschriebenen oder duf3erlichen Merkmale wer-
den Menschen einer sozial konstruierten Gruppe
zugeordnet (Rassifizierung), die ausdriicklich oder
indirekt bewertet wird. Diese Bewertung unterstellt
eine gesellschaftliche Hierarchie, dieals Legitimation
flir Herrschaft, soziale Ungleichheit sowie Exklusion
dient. Es konnen sowohl Einzelpersonen und Grup-
pen als auch Institutionen von rassistischen Vor-
fallen betroffen sein.

Neben unspezifischen Formen des Rassismus
erfasst die Meldestelle RLP derzeit spezifische
Dateninfolgenden Phanomenbereichen: Rassismus
gegen Schwarze Menschen, Antiziganismus, Anti-
muslimischer Rassismus, Antiasiatischer Rassismus
und Feindschaft gegen Gefllichtete.

10 ebd.: 24; Klipper / Zick 2015
" ebd.

Rassismus, Antisemitismus, Queerfeindlichkeit,
Sexismus und Frauenfeindlichkeit, Antifeminismus,
Sozialdarwinismus, Rechtsextremismus sowie in
Verbindung mit GMF stehende Falle von religits
begriindetem Extremismus, Feindschaft gegen
politische Gegner*innen und Feindschaft gegen
politische Verantwortungstrdger*innen / staatliche
Reprasentant*innen. Mehrfachzuordnungen sind
dabei moglich, wobei keine Hierarchisierung vor-
genommen wird.

Weiterfithrende Leseempfehlungen:

Rassismus — Zur Geschichte eines Begriffs

Manuela Bojadzijev, 2023

7 www.bpb.de/themen/rassismus-diskriminierung/
rassismus/542802/rassismus-zur-geschichte-eines-begriffs/

Wozu Rassismus? Von der Erfindung der Menschenrassen
bis zum rassismuskritischen Widerstand
Aladin El-Mafaalani, KiWi-Taschenbuch, 2021

Rassismus gegen Schwarze Menschen
Rassismus gegen Schwarze Menschen wurzelt
besondersin der Kolonialisierung des afrikanischen
Kontinents und der damit einhergehenden Unter-
drickung, Ausbeutung, Verschleppung, Versklavung
und der vorsatzlichen Ermordung afrikanischer
und afrikanischstammiger Menschen. Auch nach
dem offiziellen Ende der Kolonialzeit bestehen
rassistische Zuschreibungen und Muster weiter-
hin fort. Rassismus gegen Schwarze Menschen
lasst sich dabei nicht nur auf Herabwirdigung,
Entmenschlichung und Diskriminierung aufgrund
der Hautfarbe reduzieren, da spezifische Fremd-
zuschreibungen und Dynamiken existieren, die
von Schwarzen, afrikanischen und afrikanisch-
stammigen Menschen mit unterschiedlichen Haut-
schattierungen erlebt werden.

Weiterfithrende Leseempfehlung:

Anti-Schwarzer Rassismus - Grundlagen, Strukturen,
Intersektionen

Each One Teach One (EOTO)e. V., 2021

2 www.vielfalt-mediathek.de/wp-content/uploads/
2024/10/Rassismus_Anti-schwarzer-Rassismus.-
Grundlagen-Strukturen-Intersektionen.pdf


https://www.bpb.de/themen/rassismus-diskriminierung/rassismus/542802/rassismus-zur-geschichte-eines-begriffs/
https://www.bpb.de/themen/rassismus-diskriminierung/rassismus/542802/rassismus-zur-geschichte-eines-begriffs/
https://www.vielfalt-mediathek.de/wp-content/uploads/2024/10/Rassismus_Anti-schwarzer-Rassismus.-Grundlagen-Strukturen-Intersektionen.pdf
https://www.vielfalt-mediathek.de/wp-content/uploads/2024/10/Rassismus_Anti-schwarzer-Rassismus.-Grundlagen-Strukturen-Intersektionen.pdf
https://www.vielfalt-mediathek.de/wp-content/uploads/2024/10/Rassismus_Anti-schwarzer-Rassismus.-Grundlagen-Strukturen-Intersektionen.pdf

»,Schwarz“ ist als Selbstbezeichnung grof3igeschrieben und
bezieht sich nicht auf die Beschreibung der tatsachlichen
Schattierung der Haut, sondern dient als soziale Kategorie.
Diese wurde im Laufe der Geschichte von der weif3en
europaischen Dominanzgesellschaft zugeschrieben und soll
die geteilten Erfahrungen von Ausgrenzung und rassistische
Fremdzuschreibungen sichtbar machen.

Antiziganismus

Antiziganismus ist eine spezifische Form des
Rassismus und beschreibt die Abwertung von als
JZgetrer’ wahrgenommenen und stigmatisierten
Menschen und sozialen Gruppen. Der Begriff ist
eine beleidigende und mit Abwertung konnotierte
Fremdzuschreibung, die daher abgelehnt wird. Die-
ses rassistische Konstrukt umfasst u. a. stereotype
Vorstellungen von unerwiinschten und von der Norm
abweichenden Eigenschaften und Verhaltensweisen,
wie z.B. pauschale Zuschreibungen eines nomadi-
schen Lebensstils, von Kriminalitat und dem Vorwurf
des Sozialstaatsmissbrauches. Oft wird auch von
Rassismus gegen Sinti* und Roma* gesprochen,
da diese als grofite Minderheit Europas auch
zahlenmafig die am starksten betroffene Gruppe
bildet. Neben Sinti* und Roma* zahlen jedoch auch
Jenische, Reisende, Schausteller*innen, Stidost-
europder*innen und Weitere zu den betroffenen
Gruppen.

Weiterfiihrende Leseempfehlungen:

Europa erfindet die Zigeuner - Eine Geschichte von
Faszination und Verachtung
Klaus-Michael Bogdal, Suhrkamp Verlag, 2011

Was ist eigentlich ,, Antiziganismus?“ - 10 Fragen und was
man dagegen tun kann

Bildungsforum gegen Antiziganismus, 2022

7 gegen-antiziganismus.de/wp-content/uploads/2022/01/
Broschu%CC%88re-Antiziganismus.pdf
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Antimuslimischer Rassismus

Antimuslimischer Rassismus stellt eine spezifische
Form von Rassismus dar, die sich gegen Muslim*in-
nen und Menschen, die als solche wahrgenommen
werden, richtet. Demnach betrifft Antimuslimischer
Rassismus zum einen Menschen islamischen Glau-
bens,zum anderen aber auch Menschen, die anhand
rassistischer Markierungen (z.B. Herkunftsland,
Sprache, Kleidung und andere duflerliche Merk-
male) als muslimisch wahrgenommen werden. Diese
Form von Rassismus geht von einer vermeintlichen
Bedrohung durch die Zugehorigkeit zum Islam aus.
In Abgrenzung zu christlichen ,westlichen” Gesell-
schaften werden muslimische Menschen und ,der
Islam“als rlickstandig und gewaltvoll markiert.

Weiterfiihrende Leseempfehlungen:

Antimuslimischer Rassismus am rechten Rand
Iman Attias, Alexander Hausler und Yasemin Shooman,
UNRAST Verlag, 2014

Antimuslimischer Rassismus - Intro - Eine Einfiihrung
Fanny Miiller-Uri, Mandelbaum Verlag, 2024

Was ist antimuslimischer Rassismus? Islamophobie,
Islamfeindlichkeit, Antimuslimischer Rassismus - viele
Begriffe fiir ein Phdnomen?

Ozan Zakariya Keskinkilic, 2019

7 www.bpb.de/themen/infodienst/302514/
was-ist-antimuslimischer-rassismus/

Antiasiatischer Rassismus

Antiasiatischer Rassismus richtet sich gegen Men-
schen, die als ,(siidost-)asiatisch” markiert werden
und duBert sich in Vorurteilen, Diskriminierung und
Gewalt. Betroffene erleben Stigmatisierungen,
z.B. werden sie hypersexualisiert, als ,geféhrliche
homogene Masse" abgewertet oder fir die Ver-
breitung von Krankheiten wie das Corona-Virus
verantwortlich gemacht. Gleichzeitig erfahren sie
vermeintlich ,positive” Zuschreibungen als ,Vor-
zeigemigrant*innen“ und werden gegen andere
migrantische Gruppen ausgespielt. Dabei werden
Betroffenen die eigenen Erfahrungen mit Rassismus
haufig abgesprochen.

Weiterfithrende Leseempfehlung:

Antiasiatischer Rassismus in Deutschland

Kimiko Suda, Sabrina J. Mayer und Christoph Nguyen, 2020
2 www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/
antirassismus-2020/316771/
antiasiatischer-rassismus-in-deutschland/
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Feindschaft gegen Gefliichtete

Asylsuchende bzw. gefllichtete Menschen stellen
eine besonders vulnerable Gruppe dar. Sie befinden
sich in der Regel aufgrund ihres Aufenthaltsstatus
oder Wohnverhaltnisses in einer prekaren Lebens-
situation. Zudem haben sie oft traumatisierende
Erfahrungen in ihren Herkunftslandern oder auf
der Flucht gemacht. Ohne die Fluchtursachen und
individuellen Lebensumstande von Gefliichteten
zu betrachten, werden sie als homogene Gruppe
dargestellt sowie als Feindbild markiert, herab-
gewUlrdigt und angegriffen. Gefllichteten wird z.B.
die ,Einwanderung in das Sozialsystem” und, ins-
besondere gefllichteten Mannern, pauschal Frauen-
feindlichkeit, Gewalttatigkeit und Kriminalitat vor-
geworfen. Die Abwertung tritt haufigin Verbindung
mit (antimuslimischem) Rassismus auf und miindet
in ihrer extremsten Form in tédlicher Gewalt (z.B.
Brandanschlage auf Gefliichtetenunterkiinfte).

Weiterfiihrende Leseempfehlungen:

Gewalt gegen Gefliichtete

Kira Ayyadi, 2024

2 www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-
rechtsextremismus/544438/gewalt-gegen-gefluechtete/

Antisemitismus

Antisemitismus bezeichnet die gesellschaftlich tra-
dierte ablehnende und ausgrenzende Wahrnehmung
von sowie Hass und Gewalt gegen Jidinnen und
Juden. Antisemitismus dient dabei als Oberbegriff
fur unterschiedliche antisemitische Erscheinungs-
formen (z.B. israelbezogener Antisemitismus oder
Post-Schoa-Antisemitismus), die verschiedene
antisemitische Stereotype zum Ausdruck bringen
kdnnen. Antisemitismus richtet sichin Wort und Tat
gegen judische und nicht-jludische Einzelpersonen
und Personengruppen, gegen ihr Eigentum, gegen
judische Gemeindeinstitutionen sowie religiose
Einrichtungen. Er bezieht sich dabei nicht nur auf
einenreligiosen Zusammenhang, sondern wird auch
auf weitere Zusammenhange wie Politik und den
sozialen Status bezogen.

An dieser Stelle sei auf3erdem darauf hinzuweisen,
dass sich Antisemitismus von anderen rassifizieren-
den Einstellungen unterscheidet. Im Antisemitismus
erfolgt eine Abwertung von Juden und Jiddinnen
nicht nur durch eine Konstruktion von Minder-
wertigkeit, sondern auch durch die Annahme von

Dominanzstreben und Uberlegenheitsanspriichen.
Zahlreiche Verschworungserzahlungen sowie Ver-
nichtungsgedanken basieren auf Vorstellungen
dieser angeblichen Dominanz, z.B. der angebliche
,Grof3e Austausch” oder die Erzahlung der ,jlidischen
Weltverschworung®.

Weiterfiihrende Leseempfehlungen:

Antisemitismus - Prasenz und Tradition eines
Ressentiments
Wolfgang Benz, Wochenschau Verlag, 2020

Antisemitische Verschwoérungstheorien - Eine aktuelle
Darstellung von Brunnenvergiftung bis Zinswucher
Michael Scholz, Alibri Verlag, 2024

Was heif3t Antisemitismus?

Werner Bergmann, 2006

7 www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-
antisemitismus/was-heisst-antisemitismus/37945/
was-heisst-antisemitismus/

Sexismus und Frauenfeindlichkeit

Sexismus bezeichnet die Abwertung, Diskri-
minierung und Gewalt gegen eine Person aufgrund
ihres Geschlechts. Grundlage bildet hierfiir die
Vorstellung, dass das mannliche Geschlecht den
anderen Geschlechtern von Natur aus Uberlegen
sei. Aufgrundihrer (zugeschriebenen) Geschlechts-
identitat werden Menschen bestimmte Fahigkeiten,
Eigenschaften und Verhaltensweisen zugeschrieben,
aus denen soziale ,\Wertunterschiede" und Rollen-
bilder abgeleitet werden. Diese bestimmen und fes-
tigen den sozialen Status in einer Gesellschaft. Mit
dem Ziel ungleiche patriarchale Machtverhaltnisse
zu sichern und zu erhalten, duf3ern sich sexistische
Denk- und Verhaltensweisen vor allem in Praktiken
der Abwertung und Ausgrenzung von FLINTA* Auch
Manner, die der Vorstellung eines ménnlichen Ideal-
bildes nicht entsprechen, erfahren Abwertung.

Das Akronym FLINTA* steht als Sammelbegriff fiir Frauen,
lesbische, intergeschlechtliche, nichtbinéare, transidente
und agender Personen, um einen Terminus fiir eine Personen-
gruppe zu schaffen, die nicht cis-mannlich ist. Das Prafix
,Cis“ beschreibt, dass ein Mensch sich mit dem Geschlecht
identifiziert, das nach der Geburt zugewiesen wurde.



https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/544438/gewalt-gegen-gefluechtete/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/544438/gewalt-gegen-gefluechtete/
https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/was-heisst-antisemitismus/37945/was-heisst-antisemitismus/
https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/was-heisst-antisemitismus/37945/was-heisst-antisemitismus/
https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/was-heisst-antisemitismus/37945/was-heisst-antisemitismus/

Frauenfeindlichkeit (auch Misogynie genannt)
bezeichnet die spezifischen Formen von Gewalt,
die sich gegen das weibliche Geschlecht richten.
Diese umfassen ausgrenzendes und abwertendes
Verhalten sowie sexualisierte und physische Gewalt.
Ziel ist es, sexistische Ideologie durchzusetzen und
die patriarchale Ordnung aufrechtzuerhalten. Seit
2024 erfasst die Meldestelle RLP hierunter auch
die schwerwiegendste Form patriarchaler Gewalt:
Femizide. Femizide bezeichnen Tétungen von Frauen
und Madchen aufgrund ihres Geschlechts und den
damit verbundenen sexistischen Vorstellungen.
Sie werden oft (aber nicht nur) innerhalb von
(Ex-)Partnerschaften verlibt und sind die Folge
eines ungleichwertigen Verhaltnisses zwischen den
Geschlechtern.

Queerfeindlichkeit

Queerfeindlichkeit bezeichnet die Abwertung, Dis-
kriminierung und Gewalt, die sich gegen die sexuelle
und geschlechtliche ldentitat von queeren Menschen
richtet. Ausgehend von einem zweigeschlechtlich
und heterosexuell bestimmten Weltbild erfahren
Menschen Queerfeindlichkeit, wenn sie nicht der
Normvorstellung entsprechen. Betroffen sind
u.a. homosexuelle, bisexuelle, transidente, inter-
geschlechtliche und nichtbindre Menschen. Queer
wird hierbei als Sammelbegriff verstanden.

Antifeminismus

Antifeminismus kann als eine gesellschaftliche
Gegenbewegung zu emanzipatorischen und femi-
nistischen Anliegen verstanden werden, die sich u. a.
gegendie Gleichberechtigung aller Geschlechter, die
Starkung der weiblichen Selbstbestimmung und die
Auflosung sexistischer Strukturen positioniert. Seit
dem Aufkommen der Frauenbewegung zu Beginn des
19. Jahrhunderts reagieren Antifeminist*innen auf
gesellschaftliche Verdnderungen mit einem Abwehr-
kampf, der die Aufrechterhaltung der Herrschafts-
verhaltnisse basierend auf Zweigeschlechtlichkeit
und Heterosexualitdt zum Ziel hat. Antifeminismus
manifestiert sich als organisiertes Vorgehen und
politische Strategie.
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Die Inhalte antifeministischer Agitation kdnnen
sichim Zeitverlauf dndern, die Grundstruktur bleibt
jedoch bestehen. Moderne Formen schlief3en die
Ablehnung von Frauen-und Geschlechterforschung
sowie der Gleichberechtigung von LGBTQIA+-Per-
sonen mit einund greifen reproduktive Rechte sowie
Gleichstellungspolitik an. Antifeministische Angriffe
richten sich z.B. gegen Wissenschaftler*innen
der Gender Studies sowie (queer-)feministisch
engagierte Politiker*innen, Privatpersonen und
Einrichtungen.

Weiterfithrende Leseempfehlungen zu den sich
liberschneidenden Themen Sexismus,
Frauenfeindlichkeit, Queerfeindlichkeit und
Antifeminismus:

Down Girl - Die Logik der Misogynie
Kate Manne, Suhrkamp Verlag, 2019

Politische Mannlichkeit — Wie Incels, Fundamentalisten
und Autoritdre fiir das Patriarchat mobilmachen
Susanne Kaiser, Suhrkamp Verlag, 2024

Was bringt Trans*feindlichkeit rechtsextremen
Akteur*innen? Und: Was ist daran so gefahrlich?
Bundesverband Trans* 2024

2 www.bundesverband-trans.de/wp-content/
uploads/2025/05/Transfeindlichkeit-und-rechtsextreme-
Akteur_innen_web.pdf.pdf

Antifeminismus — Warum sexistische Ideologien eine
Aufgabe fiir die Extremismusprévention sind

Ariane Wolf und Elisabeth Hell, Violence Prevention
Network, 2021

7 violence-prevention-network.de/wp-content/
uploads/2022/01/Violence-Prevention-Network-
Schriftenreihe-Heft-8-1.pdf

Wissen schafft Demokratie (Band 13) — Antifeminismus
und Hasskriminalitat

Institut fiir Demokratie und Zivilgesellschaft (IDZ), 2023
7 www.idz-jena.de/schriftenreihe/
band-13-antifeminismus-hasskriminalitaet
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Sozialdarwinismus (Klassismus und
Obdachlosenfeindlichkeit)

Historisch entwickelte sich das Phanomen des
Sozialdarwinismus aus wirtschaftsliberaler Denk-
richtung im Zuge der Industrialisierung in Grof3-
britannien im 18. Jahrhundert. Begriffe aus der
Gesellschaftstheorie wie Anpassung, Auslese,
,survival of the fittest” und das ,Recht des Star-
keren“ entstanden in dieser Zeit. Charles Darwin
libertrug diese Theorie auf die Naturgeschichte.
Darwins Evolutionstheorie verbreitete sich schnell
und diente dabei als Katalysator und Namensgeber
fur eine Entwicklung, die schon friiher begann und
nicht — wie oft angenommen — andersherum. Im 19.
und 20. Jahrhundert erlebte der Sozialdarwinismus
seine Hochzeit und wurde im Nationalsozialismus
nicht mehr auf Individuen, sondern auf die ,deutsche
Volksgemeinschaft® den ,Kampf der Rassen”und die
,Eugenik” (,Rassenhygiene”) libertragen.

Die Vorurteile gegentiber armen Menschen und die
Bewertung von Menschen anhand (wirtschaftlicher)
Leistung und sozialer Herkunft sind auch heute
noch gesellschaftlich weit verbreitet und werden
als Klassismus bezeichnet. Im Kontext des Rechts-
extremismus wird haufig der Begriff Sozialdarwinis-
mus verwendet, der als ein Kernelement rechts-
extremer ldeologie gilt. Allgemein kann unter dem
Begriff die Abwertung, Ausgrenzung und Gewalt
gegenliber Personengruppen verstanden werden,
dieaufgrundihres sozialen Status oder ihrer korper-
lichen und kognitiven Verfassung sowie Fahigkeiten
als unproduktiv, minderwertig und belastend fiir die
Gesellschaft beurteilt werden. Zu den Betroffenen
zahlen u.a. obdachlose, langzeitarbeitslose oder
sozialleistungsbeziehende Menschen, deren
Ungleichwertigkeit vonihrer vermeintlich fehlenden
marktwirtschaftlichen Leistung oder Nitzlichkeit
abgeleitet wird. Die Rechtfertigung des Sozial-
darwinismus basiert auf der stigmatisierenden
Annahme, dass Wohnungs- und Obdachlosigkeit
sowie Armut und Arbeitslosigkeit durch Faulheit und
mangelnde Arbeitsmoral selbstverschuldet seien,
ohne individuelle Lebensumsténde und system-
bedingte Ursachen in Betracht zu ziehen.

Insbesondere obdachlose Menschen werdenimmer
wieder zum Ziel sozialdarwinistischen Hasses,
weshalb gewaltvolle Ubergriffe, die sich gegen
diese Betroffenengruppe richten, auch explizit
als Obdachlosenfeindlichkeit bezeichnet werden
konnen. Hierbei handelt es sich um eine besonders

verletzliche Gruppe, da sie Uiber kaum Riickzugs-
moglichkeiten verfligt und Attacken schutzlos aus-
gesetztist.

Weiterfithrende Leseempfehlungen:

Was ist Sozialdarwinismus?

Manuela Lenzen, 2015

2 www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-
rechtsextremismus/214188/was-ist-sozialdarwinismus/

Klassismus - Eine Einfiihrung
Andreas Kemper und Heike Weinbach, UNRAST Verlag, 2022

Obdachlosenhass und Sozialdarwinismus
Lucius Teidelbaum, UNRAST Verlag, 2013

Sozialdarwinismus (Ableismus und
Behindertenfeindlichkeit)

Ein weiterer Teilbereich des Sozialdarwinismus stellt
die Abwertung von Menschen mit Behinderung
dar. Damit verbunden ist die Vorstellung eines
»,Normkaérpers®, welcher einem durch Behinderung
als defizitar bewerteten Korper als vermeintlich
Uberlegen angesehen wird. Die Beurteilung der
korperlichen sowie kognitiven Verfassung und
Fahigkeiten dient dabei als Legitimation flr die Hie-
rarchisierung von Kérpern sowie damit verbundene
abwertende Zuschreibungen, Praxen und Gewalt
gegen Menschen mit Behinderung.

Die Diskriminierung und Bewertung von Menschen
mit Behinderung wird auch Ableismus genannt und
aufert sich z.B. durch Barrieren und verhinderte
Zugange im Alltag oder Ausschlisse, z.B. auf
dem Arbeitsmarkt, aufgrund von vermeintlichen
korperlichen oder kognitiven Defiziten. Die gewalt-
vollste Form des Ableismus und Sozialdarwinismus
gegenliber Menschen mit Behinderung dufert sich
in Behindertenfeindlichkeit. Im Nationalsozialis-
mus gipfelte der behindertenfeindliche Sozial-
darwinismusinder systematischen Ermordung, der
sogenannten ,Euthanasie”, und Zwangssterilisation
von Menschen mit Behinderung, die als ,lebensun-
wert" eingestuft und als eine (finanzielle) Belastung
fur die Gesellschaft betrachtet wurden. Auch heute
noch auflert sich diese behindertenfeindliche Ein-
stellung in Hass und Gewalt gegenliber Menschen.

Weiterfithrende Leseempfehlungen:

Behinderung und Ableismus
Andrea Schone, UNRAST Verlag, 2023

Wissen schafft Demokratie (Band 15) - Behindernde
Gesellschaft

Institut fir Demokratie und Zivilgesellschaft (IDZ), 2024
2 www.idz-jena.de/schriftenreihe/
band-15-behindernde-gesellschaft
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Feindschaft gegen politische Gegner*innen
Unter Feindschaft gegen politische Gegner*innen
versteht die Meldestelle RLP Angriffe auf Privat-
personen oder zivilgesellschaftliche Organisatio-
nen durch antidemokratische, antipluralistische
und menschenfeindliche Gegner*innen. Zu den
Betroffenen zahlen z.B. Initiativen gegen Rechts-
extremismus, antirassistische Netzwerke, Biind-
nisse fur Demokratie oder zivilgesellschaftlich
engagierte Einzelpersonen. In die Dokumentation
werden Angriffe gegen politische Gegner*innen
jedoch nur dann aufgenommen, wenn diese sich im
Kontext Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit
ereignen.
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Feindschaft gegen politische Verantwortungs-
triager*innen/ staatliche Reprasentant*innen
Ubergriffe auf demokratisch-, pluralistisch- und
menschenrechtsorientierte Politiker*innen,
staatliche Reprasentant*innen sowie andere poli-
tische Organisationen werden in der Arbeit der
Meldestelle RLP als Feindschaft gegen politische
Verantwortungstrager*innen/staatliche Repra-
sentant*innen bezeichnet. Zu den Betroffenen
zdhlen z.B. Mitarbeiter*innen von staatlichen
Institutionen oder parteipolitisch Aktive. In die
Dokumentation werden Angriffe gegen politische
Verantwortungstrager*innen/ staatliche Repra-
sentant*innen jedoch nur dann aufgenommen,
wenn diese sich im Kontext Gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit ereignen.

scroll

nicht
weg 'y

Die Online-Kampagne des MFFKIs , ScrolINichtWeg" setzt sich
mit Formen digitaler Gewalt auseinander und férdert digitale
Zivilcourage. Auf der Website z2scrollnichtweg.de sowie dem
dazugehdrigen Instagram-Account zscrollnichtweg finden

sich viele Beitrage mit Informationen zu den Hintergriinden von
Hatespeech sowie Tipps zum Umgang mit Hass im Netz. Bei
vielen von ihnen spielen die Phanomenbereiche Gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit eine Rolle.

Politisch motivierter Extremismus und
Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit

Politischer Extremismus tritt in verschiedenen
Formen und mit unterschiedlichen Zielen auf.
Gemein haben die Extremismen, dass sie die frei-
heitlich demokratische Grundordnung (und den
Verfassungsstaat) ablehnen, diese einschranken
oder gar abschaffen wollen. Extremismus basiert
auf einem ,Freund-Feind-Denken®, ideologischen
Dogmen und dem Ziel, andere mit allen Mitteln von
den eigenen Vorstellungen lberzeugen zu wollen.
Auch der Glaube an Verschworungserzahlungen ist
charakteristisch flir Extremismen und der eigene
Misserfolg wird haufig mit dem vermeintlichen Ein-
fluss manipulierender Machte begriindet.

In einem Zusammenhang mit Gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit steht insbesondere der
Rechtsextremismus. Dieser kann als Oberbegriff
flr Einstellungsmuster und Handlungen verstanden
werden, die auf Ungleichwertigkeitsvorstellungen
basieren und diese vereinen. Rechtsextreme
Einstellungen und Handlungen zeichnen sich ins-
besondere, jedoch nicht ausschliefilich, durch die
Annahme der Ungleichwertigkeit von Menschen, die
Forderung der ethnischen Homogenitat von Volkern
sowiedie Ablehnungjeglicher Gleichheitsgebote, wie
sie in den Menschenrechten und dem Grundgesetz
verankert sind, aus. Daraus folgt die Ablehnung einer


https://scrollnichtweg.de
https://www.instagram.com/scrollnichtweg/
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freiheitlich demokratischen Grundordnung und
des demokratischen Verfassungsstaates sowie die
Beflirwortung einer diktatorischen Regierungsform.
Die Verbrechen des Nationalsozialismus werden
haufig relativiert bzw. positiv konnotiert.

Bei der Verwendung des Begriffs sei darauf hinzu-
weisen, dass Rechtsextremismus kein gesellschaft-
liches Randphanomen darstellt, sondern Artikula-
tionen von Ungleichwertigkeitsvorstellungenin der
gesamten Gesellschaft in unterschiedlichen Formen
vorzufinden sind. Diese reichen bis hin zu einer Legi-
timation von Gewalt zur Erreichung des politischen
Ziels. Bei der Betrachtung von Rechtsextremismus
in Deutschland sollte zudem ein verkiirzter Blick auf
das Phanomen vermieden werden, indem der Fokus
ausschliellich auf deutsch-nationale Auspragungen
liegt. Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit und
Rechtsextremismus sind grenziiberschreitende
Phanomene, die sich auch in den unterschied-
lichen Gemeinschaften der Migrationsgesellschaft
abbilden. Aufgrund der Historie gewaltvoller Vorfalle
und des bestehenden Gefahrenpotenzials sei hier
insbesondere der tiirkische Rechtsextremismus zu
nennen. Die ultranationalistische, rassistische und
gewalttatige Bewegung der sogenannten ,Grauen
Wolfe“ gilt durch ihre grofie Anhangerschaft und
Netzwerke bestehend aus zahlreichen Vereinen,
Dachverbédnden und Lobbyorganisationen als eine
der grofiten rechtsextremen Organisationen in
Deutschland.

Die Meldestelle RLP nimmt eine Einordnung in den
Phdnomenbereich Rechtsextremismus vor, wenn
zum einen bekannt ist, dass der*die Tater*in einer
rechtsextremen Gruppierung angehort oder in
der rechtsextremen Szene aktiv ist. Zum anderen
werden Vorfélle in den Phianomenbereich ein-
geordnet, wenn rechtsextreme Symboliken (z.B.
Hakenkreuz, SS-Runen oder rechtsextreme Zahlen-
codes), Gesten (z. B. Hitlergruf3, White-Power-Geste
oder Wolfsgruf3) oder Parolen (z.B. ,Heil Hitler”
oder ,Sieg Heil") festgestellt werden kénnen, von
welchen ein Grofdteil auch strafrechtlich relevant
ist. Die polizeiliche Einordnung von Vorféllen bzw.
Straftaten in der Statistik zu ,Politisch motivierte
Kriminalitét -rechts-“ wird in der Dokumentation
der Meldestelle RLP Gibernommen.

Auch religios begriindeter Extremismus, ins-
besondere Islamismus und christlicher Funda-
mentalismus™, basiert auf Ungleichwertigkeits-
vorstellungen sowie Demokratiefeindlichkeit und
zeigt sich z.B. in queerfeindlichen, antisemiti-
schen, antifeministischen oder frauenfeindlichen
Einstellungen und Handlungen. Auch religios
begriindeter Extremismus kann als politisch moti-
viert betrachtet werden, da politische Anspriliche
erhoben werden, wie z.B. die Forderung nach
einem absoluten Abtreibungsverbot oder das Ziel
ein religioses Rechtssystem als gesellschaftliches
Ordnungsprinzip zu etablieren. Die Meldestelle RLP
nimmt eine Einordnung in den Phanomenbereich
religios begriindeten Extremismus vor, wenn
bekannt ist, dass der*die Tater*in einer religits-
fundamentalistischen Gruppierung angeho6rt oder
religios-fundamentalistische Ansichten bei einem
Vorfall geduf3ert werden. Zudem Ubernimmt die
Meldestelle RLP die polizeiliche Einordnung von
Vorfallen bzw. Straftaten in der Statistik zu ,Poli-
tisch motivierte Kriminalitat -religiose Ideologie-“in
ihre Dokumentation. Falle des religios begriindeten
Extremismus werden nur dann in die Dokumenta-
tion aufgenommen, wenn sich diese im Kontext
der Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit
ereignen.

Weiterfithrende Leseempfehlungen:

Wissen schafft Demokratie (Band 10) - Ursachen von
Ungleichwertigkeitsideologien und Rechtsextremismus
Institut fiir Demokratie und Zivilgesellschaft (IDZ), 2021

2 www.idz-jena.de/schriftenreihe/
band-10-ursachen-von-ungleichwertigkeitsideologien-und-
rechtsextremismus

Rechtsextremismus — Erscheinungsformen und
Erkldrungsansatze
Samuel Salzborn, Nomos Verlag, 2020

»lch bin stolz, Tiirke zu sein!“ — Graue W6lfe und tiirkischer
(Rechts-)Nationalismus in Deutschland

Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus Nordrhein-
Westfalen, 2024

7 www.mobile-beratung-nrw.de/fileadmin/content/
medien/Brosch%C3%BCren/Graue_W%C3%B6Ife_
online_2024_.pdf

Die christliche Rechte in Deutschland
Lucius Teidelbaum, UNRAST Verlag, 2018

Islamismus - Eine Einfiihrung

Sabine Damir-Geilsdorf, Bundeszentrale fiir politische
Bildung 2023

7 www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/543905/
islamismus/

2 Fiir eine ausfiihrliche Einordnung des Phdnomens Fundamentalismus siehe: Fritz, Markus (2021): Christlicher
Fundamentalismus. Evangelische Zentralstelle fiir Weltanschauungsfragen.
Internet: https://www.ezw-berlin.de/publikationen/lexikon/christlicher-fundamentalismus/.


https://www.ezw-berlin.de/publikationen/lexikon/christlicher-fundamentalismus/
https://www.idz-jena.de/schriftenreihe/band-10-ursachen-von-ungleichwertigkeitsideologien-und-rechtsextremismus
https://www.idz-jena.de/schriftenreihe/band-10-ursachen-von-ungleichwertigkeitsideologien-und-rechtsextremismus
https://www.idz-jena.de/schriftenreihe/band-10-ursachen-von-ungleichwertigkeitsideologien-und-rechtsextremismus
https://www.mobile-beratung-nrw.de/fileadmin/content/medien/Broschüren/Graue_Wölfe_online_2024_.pdf
https://www.mobile-beratung-nrw.de/fileadmin/content/medien/Broschüren/Graue_Wölfe_online_2024_.pdf
https://www.mobile-beratung-nrw.de/fileadmin/content/medien/Broschüren/Graue_Wölfe_online_2024_.pdf
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/543905/islamismus/
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/543905/islamismus/
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Auf welche Datenquellen bezieht sich die

Meldestelle RLP?

Die wichtigsten Informationsquellen fiir menschen-
feindliche Vorfélle sind die betroffenen Personen
selbst sowie deren Angehorige und Zeug*innen.
Zum einen bezieht die Meldestelle RLP ihre Vorfall-
daten aus Vorfallmeldungen, die per Meldeformular
auf der Website www.meldestelle-rlp.de, E-Mail
oder Telefon Gibermittelt werden.

Zum anderen Uibermitteln Kooperations- und Netz-
werkpartner*innen wichtige Vorfallinformation von
Betroffenen und Zeug*innen an die Meldestelle RLP.
Mit Fachstellen wie dem Bundesverband der
Recherche- und Informationsstellen Antisemitis-
mus e. V. (RIAS), der Melde- und Informations-
stelle Antiziganismus Rheinland-Pfalz (MIA-RLP),
CLAIM, der Meldestelle Antifeminismus und
der Meldestelle Antiasiatischer Rassismus
sowie dem Antidiskriminierungsbiiro des Netz-
werk diskriminierungsfreies Rheinland-Pfalz e. V.
und den Betroffenenberatungsstellen in Rhein-
land-Pfalz des AWO Bezirksverband Rheinland e. V.
undvon Wertzeug e. V. findet ein regelmafliger Aus-
tausch von anonymisierten Vorfalldaten statt. Vor-
fallmeldungen von Betroffenen und Zeug*innen ent-
haltenin der Regel ausfiihrliche Fallbeschreibungen

mit Informationen, die eine klare Einordnung nach
Phénomenbereichen und Vorfallkategorienzulassen.
Personenbezogene Daten von den im jeweiligen
Vorfall involvierten Personen werden dabei weder
Ubermittelt noch dokumentiert.

Des Weiteren flieflen offentlich zugéngliche
Informationen aus Pressemitteilungen der rhein-
land-pfalzischen Polizei sowie aus der Statistik des
Kriminalpolizeilichen Meldedienstes zu politisch
motivierter Kriminalitdt (KPMD-PMK) im Bereich
Hasskriminalitdt in den Datensatz menschenfeind-
licher Vorfallein Rheinland-Pfalz ein. Die Einordnung
von Vorfallen der Hasskriminalitat erfolgt auf Basis
der Ober- und Unterthemenfelder, die durch die
Polizei kategorisiert wurden. Eine ausfihrliche
Fallbeschreibung, die eine Einordnung durch die
Meldestelle RLP zulasst, liegt nur in wenigen Fallen
vor.

Darliber hinaus werden Vorfallinformationen durch
Online-Quellen wie Nachrichtenseiten oder Social-
Media-Kanale recherchiert und in die Dokumenta-
tion aufgenommen.

Wie verifiziert die Meldestelle RLP Vorfille?

Grundsatzlich nimmt die Meldestelle RLP Vor-
falldaten, die durch staatliche Institutionen sowie
durch Kooperations- und Netzwerkpartner*innen
zur Verfligung gestellt werden, als verifiziert
an. Direkte Meldungen durch Betroffene sowie
Zeug*innen werden auf ihre Plausibilitat geprift,
wobei den Melder*innen mit einem Grundvertrauen

begegnet wird. Liegen jedoch nicht ausreichende
und schlissige Informationen zum Vorfall vor, so
kann dieser nicht als verifiziert gelten und wird in
der Statistik getrenntals sogenannter Verdachtsfall
ausgewiesen. Darliber hinaus tragen Indikatoren wie
ein Beratungswunsch, Beweismaterial und weitere
stlitzende Quellen zur Verifizierung bei.

O Zurlick zur Titelseite
= Zuriick zum Inhaltsverzeichnis

—> Zum nachsten Kapitel


https://www.meldestelle-rlp.de
https://report-antisemitism.de/bundesverband-rias/
https://report-antisemitism.de/bundesverband-rias/
https://report-antisemitism.de/bundesverband-rias/
https://www.mia-rlp.de
https://www.mia-rlp.de
https://www.claim-organisation.de
https://antifeminismus-melden.de
https://www.gemi-berlin.de/aktuelle-projekte-1/vielfalt-im-dialog-mit-ebav/meldestelle-aar/
https://antidiskriminierungsnetzwerk-rlp.de/beratung/faq-zu-unserer-beratung/
https://antidiskriminierungsnetzwerk-rlp.de/beratung/faq-zu-unserer-beratung/
https://betroffenenberatung-rlp.de/
https://betroffenenberatung-rlp.de/
https://awo-rheinland.de/
https://www.wertzeug.org/de/startseite.html
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Auswertung der dokumen-
tierten menschenfeindlichen

Vorfalle 2025

Hinweis:

Die Meldestelle RLP geht davon aus, dass die erfassten menschen-
feindlichen Vorfalle nur die , Spitze des Eisbergs" darstellen und
die Dunkelziffer deutlich hher liegt. Die im Folgenden auf-
gefiihrten Zahlen sind nicht reprasentativ.

Fir das Jahr 2025 konnte die Meldestelle RLP
insgesamt 1.645 Vorfalle dokumentieren. Erfasst
wurden hierbei alle im Jahr 2025 gemeldeten und
iber weitere Quellen dokumentierten sowie biszum
30.04.2026 nachgemeldeten menschenfeindlichen
Vorfélle in Rheinland-Pfalz. Vereinzelt gemeldete
Vorfalle, die nach diesem Stichtag eingingen, konn-
ten nicht mehr in der Auswertung berlicksichtigt
werden. Bei 112 Vorfallen konnte nicht abschliefiend
geklart werden, ob sie sich im Kontext Gruppen-
bezogener Menschenfeindlichkeit ereigneten, wes-
halb diese in der Dokumentation als Verdachtsfalle
geflhrt wurden. Abzlglich dieser Verdachtsfalle
ergab sich ein bereinigtes Vorfallaufkommen von
1.533 Vorféllenim Jahr 2025.

Im Vergleich zum Vorjahr konnte die Meldestelle RLP
einum ca. 31% gesteigertes Vorfallaufkommen ver-
zeichnen (siehe Diagramm 1). Die Zunahme in der
Vorfalldokumentation ist jedoch nicht ausschlief3-
lich auf ein tatsachlich erhéhtes Vorfallaufkommen
zurlickzufiihren, da auch die steigende Bekanntheit
der Meldestelle RLP sowie der Ausbau von Koope-
rationspartnerschaften mit anderen Fachstellen
den Zugang zu und die Qualitat von Vorfalldaten
beeinflusst. In der Dokumentationsarbeit bedarf es
an Zeit, um Netzwerkstrukturen auszubauen, die
entsprechende Fachstelle zu etablieren und somit
auskunftsfahig tiber aktuelle Geschehnisse und Ent-
wicklungen zu sein.

Anzahl dokumentierter

menschenfeindlicher Vorfille
2022-2025

1.533

’—+ca.31%1

1169
1.005 1.001

2022 2023 2024 2025
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Durchschnittlich wurden im Jahr 2025 ca. vier
menschenfeindliche Vorfdlle pro Tag von der
Meldestelle RLP erfasst. Mit Blick auf das jeweilige
Vorfalldatum fallt auf, dass das Vorfallaufkommen
nicht gleichmaBig im Jahr verteilt ist. Eine Haufung

Anzahl menschenfeindlicher Vorfille 2025

Verteilung nach Monaten

135 140
| I I
Jan. Feb. Marz

Von den insgesamt 1.533 menschenfeindlichen
Vorfallen im Jahr 2025 wurde der Grof3teil auch
polizeilich erfasst bzw. zu einem Grof3teil der Vor-
fallelag eine Information Uber polizeiliche Kenntnis
vor. Konkret bedeutet dies, dassin 1.230 Fallen Vor-
fallinformationen polizeilichen Pressemeldungen
und der Statistik zu Hasskriminalitdt des Landes-
kriminalamts Rheinland-Pfalz enthommen wurden
sowie Personen bei Vorfallmeldungen angaben,
dass die Polizei Uber den jeweiligen Vorfall Kennt-
nis habe (z.B. durch eine Anzeige oder weil die
Polizei bei einem Vorfall hinzugezogen wurde). Ob

159
151
129
Apr. Mai Jun. Jul. Aug.

indenwarmeren Monaten konnte darauf hindeuten,
dass sich vermehrt Vorfalle im 6ffentlichen Raum,
z.B. auf der Strafle oder bei Veranstaltungen,
ereigneten.

148
139
110
84
4
| |
Okt.

Sept. Nov. Dez. unklar

in diesen Fallen tatsachlich eine Anzeige vorlag,
konnte oft nicht Uberprift werden. In 223 Fallen
wurde angegeben, dass keine polizeiliche Kenntnis
vorliegt, da sich die betroffenen oder bezeugenden
Personen aus unterschiedlichen Griinden nicht an
die Polizei wandten oder der Vorfall als nicht straf-
rechtlich relevant eingeschatzt wurde. Diese Vorfalle
bilden 14,5% der insgesamt dokumentierten Vor-
falle. Bei den librigen 80 Vorfallen konnte aufgrund
mangelnder Informationen nicht abschlieflend
geklart werden, ob die Polizei hinzugezogen und
eine Anzeige erstattet wurde.
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Auswertung der Vorfallzahlen nach

Phanomenbereichen

Hinweise:

Menschenfeindliche Vorfalle konnen haufig mehreren Phanomen-
bereichen zugeordnet werden. Die Meldestelle RLP nimmt
dabei keine Hierarchisierung der Kategorien vor. In der Gesamt-
zahl des Vorfallaufkommens wird jedoch jeder Vorfall nur
einmal gezahlt.

Die hier aufgefiihrten Falle sollen exemplarisch das Spektrum
von Menschenfeindlichkeit in Rheinland-Pfalz abbilden.
Meldungen von Betroffenen und Zeug*innen werden in anony-
misierter, gekiirzter Form und mit Einverstandnis der Mel-
denden veroffentlicht. Um die Perspektive von betroffenen
und bezeugenden Menschen sichtbar zu machen, wurde
weitestgehend der Wortlaut der Meldungen libernommen. Dabei
werden menschenfeindliche Begriffe bewusst reproduziert.
Nicht bei allen Phanomenbereichen kdnnen Fallbeispiele aus
Betroffenenperspektive aufgefiihrt werden. Daher wurde in
manchen Fillen auf 6ffentliche Quellen (z. B. Pressemeldungen)
zuriickgegriffen oder auf Fallbeispiele verzichtet.

Im folgenden Abschnitt wird ein ndherer Blick auf
die Einordnung der dokumentierten Vorfalle in die
erfassten Phanomenbereiche geworfen (siehe Dia-
gramm 3 flr eine Gesamtibersicht). In 489 Fallen
erfolgte eine Einfachzuordnung der Phianomen-
bereiche, d. h. die zugrundeliegende Tatmotivation
beieinem Vorfall konnte anhand gewisser Hinweise
einem Phdnomenbereich zugeordnet werden.
Eine Mehrfachzuordnung zu mindestens zwei
Phdnomenbereichen wurde hingegenin 1.044 Fallen
vorgenommen.

Von insgesamt 1.533 menschenfeindlichen Vor-
fallen konnten 949 Vorfalle dem Phanomenbereich
Rassismus zugeordnet werden. Von diesen 949
rassistischen Vorfallen wurden 105 Vorfélle in die
Kategorie Antimuslimischer Rassismus, 75 Vorfille
in die Kategorie Antiziganismus, 44 Vorfille in die

Kategorie Rassismus gegen Schwarze Menschen,
12 Vorfalle in die Kategorie Antiasiatischer Rassis-
mus und 111 Vorfalle in die Kategorie Feindschaft
gegen Gefliichtete eingeordnet. Bei 666 Vorfallen
konnte keine spezifische Form des Rassismus identi-
fiziert werden (siehe Diagramm 4).

Die Einordnung eines Vorfalls in die Oberkategorie
Rassismus als unspezifische Form erfolgte, wenn
aufgrund eines Mangels an Informationen keine
genauere Einordnung vorgenommen werden konnte
oder sich die vermittelten Inhalte auf keine konkrete
rassifizierte Betroffenengruppe bezogen. Mit
666 Fallen traf dies bei einem Grof3teil der erfassten
rassistischen Vorfalle zu. In der Regel handelte es sich
bei solchen rassistischen Vorfallen um Schmiere-
reien, volksverhetzende Parolen oder Beleidigungen,
die sich auf die Gruppe der ,Ausléander” im All-
gemeinen bezogen. In Berichterstattungen war
oft lediglich die Rede von fremdenfeindlichen,
auslénderfeindlichen oder rassistischen Aussagen,
ohne nahere Informationen zum Wortlaut oder zu
den Betroffenen. In Fallen physischer Gewalt wurde
ein rassistisches Motiv aufgrund entsprechender
vorangegangener Auferungen erkannt.
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DIEEIETulIcl Anzahl menschenfeindlicher Vorfille 2025
Zuordnung zu den Phanomenbereichen’

Rassismus |, 040
Antisemitismus [ NG 125
Queerfeindlichkeit [ NG 125
Sexismus und Frauenfeindlichkeit || NNRNRHRHE 226

Antifeminismus [l 52

Ableismus [l 24
Sozialdarwinismus
Klassismus ] 15

Feindschaft gg. polit. Gegner*innen - 90

Feindschaft gg. polit. Verantwortungs-
trager*innen/ staatl. Reprasentant*innen _ i

Rechtsextremismus. | o7s

Religios begriindeter Extremismus JJ] 19

DIEEAENTGR‘M Anzahl rassistischer Vorfille 2025
Zuordnung zu den Unterkategorien?

Antimuslimischer Rassismus _ 105
Antiziganismus - 75

Rassismus gg. Schwarze Menschen - 44

Antiasiatischer Rassismus I 12

Feindschaft gegen Gefliichtete _ m
Unspezifische Form von Rassismus | occ

1 Bei 1.044 Vorféllen erfolgte eine Mehrfachzuordnung der Phdanomenbereiche. Aufgrund der Addition ergibt sich in dieser
Tabelle eine héhere Vorfallzahl als die der insgesamt erfassten 1.533 Vorfalle.
Rechtsextremismus gehort nicht zu den Kategorien der Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit. Er vereint jedoch die
Ideologien der Ungleichwertigkeit und bei vielen menschenfeindlichen Vorfallen liegt ein rechtsextremes Motiv vor. Auch
religios begriindeter Extremismus ist keine Kategorie der GMF, basiert jedoch oft auf Ungleichwertigkeitsvorstellungen.
Daher werden beide Phdnomenbereiche gesondert in diesem Diagramm dargestellt.

2 Bei 61 rassistischen Vorfallen erfolgte eine Mehrfachzuordnung der Unterkategorien. Aufgrund der Addition ergibt sich in
dieser Tabelle eine hohere Vorfallzahl als die der insgesamt erfassten 949 Vorfalle.
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Im Phdanomenbereich Antimuslimischer Rassismus
wurden unter den 105 Fallen hauptséachlich Vorfalle
mit rassistischen Aussagen dokumentiert. So wur-
den muslimische Menschen on- sowie offline z.B.
mit rassistischen Fremdbezeichnungen beschimpft,
mit negativen Vorurteilen konfrontiert oder als nicht
zur deutschen Gesellschaft zugehorig definiert.
Vereinzelt konnten auch Falle diskriminierender
Benachteiligung dokumentiert werden. Folgende
Meldungen von antimuslimischen Vorfallen erreich-
ten die Meldestelle RLP:

Jlch arbeite bei der Post. Beim Zustellen von der Post
wurde ich von einem Menschen angesprochen,
warum die Post ihm nur unregelmaflig Post zustellt
und er dadurch geschadigt wurde. Erst mal unter-
hielten wir uns normal und ich konnte ihn davon
liberzeugen, dass es nicht an Zustellern liegt,
sondern an dem Management [...] Aber leider lief3
er nicht davon ab, rassistische und sexistische
Bemerkungen liber meine Kollegen und Mitbewerber
zu machen. Zum Schluss, bevor ich wieder in

mein Auto gestiegen bin, um aus der Situation zu
entkommen, drohte er mir, dass ich ja noch
lernen werde, dass die ,Yallahs’ mich toten oder
andere bald ausflippen werden. Dann rief er
noch:,Dich bekommen wir auch noch du links ver-
sifftes Arschloch.“®

In der Toilette eines Industriebetriebes wurde fol-
gendes an die Wand geschrieben: ,\Wir hatten
lieber alle Moslems weg gemacht statt die Juden.”
In dieser Toilette verrichten muslimische An-
gestellte ihre Gebetswaschung.

In der Unterkategorie Antiziganismus konnten
insgesamt 75 Vorfidlle dokumentiert werden.
Darunter auch vier Falle von diskriminierenden
Benachteiligungenim Wohn- und Behordenkontext.
Des Weiteren kam es vermehrt zu antiziganistischen
Beleidigungen, z.B. im Schulkontext und auf der
Straf3e, sowie zu Schmierereien im offentlichen
Raum. Dabei fallt immer wieder eine rassistische
Fremdbezeichnung, die die betroffenen Menschen
bewusst abwerten soll:

Ein Familienvater wird, als er seine Kinder von der
Schule abholen will, von Mitschiilern als ,Zgetrer”
beleidigt. Einige Wochen spater wird auch seine
Tochter von Mitschiilern beschimpft. Sie gibt an,
dass sie sehr oft als ,Zigetnerin” oder ,Zigo"
beleidigt wird. Der Schulleiter sagt zu der Betrof-
fenen, dass sie den Tatern aus dem Weg gehen soll.

4Als ich mit meinem Lebensgefahrten seine Kinder
abholen wollte, kam seine Exfrau auf uns gestiirmt
und beleidigte mich (jenischer Abstammung) als
Jdreckige Zigeurrerirt, ,asoziales Pack’, ,ihr lligt und
betriigt nur!’ Sie habe keine Angst vor mir ,scheif3
Jenischen’ Es ist ihr egal, sie schlage mir die Zdhne
ein. Und dies wiederholte sie standig, besser
gesagt, sie schrie es durch die Straf3en. Ich bin es leid,
immer noch im Jahr 2025 wegen meiner ethni-
schen Herkunft beleidigt zu werden.”

In Koblenz wurde erneut ,Ab in die Gaskammer mit
allen Zigevrern" auf mehrere Straf3en geschmiert.
Eine in Koblenz lebende Sinti-Familie wertet die
Schmierereien als gezielten Angriff, da diese vor
den Wohnhausern der Familie bzw. vor dem Spiel-
platz, auf dem Kinder und Enkelkinder spielen, zu
finden waren.

Im Phanomenbereich Rassismus gegen Schwarze
Menschen konnten 44 Vorfalle dokumentiert wer-
den, wovon nur 13 Falle polizeilich erfasst wurden,
da die meisten Vorfalle nicht zur Anzeige gebracht
oder als nicht strafrechtlich relevant eingeschatzt
wurden. Schwarze Menschen werden immer
wieder mit Vorurteilen konfrontiert oder durch
rassistische Fremdbezeichnungen abgewertet und
entmenschlicht:

Jlch arbeite in der Jugendhilfe, wartete auf einen
Jugendlichen, denich betreue, der eine Wohnung
besichtigen wollte zwecks Umzugs. Ich war schon
vorzeitig da, zwei junge Studenten, einer davon
Schwarz, hatten die Wohnung ebenfalls besichtigt.
Ich wartete vor dem Haus auf meinen Jugendlichen.
Ein alterer Mann und eine Frau, offensichtlich

3 Bei Vorfallbeschreibungen, die in Anfiihrungszeichen stehen, handelt es sich um schriftliche Aussagen der Betroffenen und
Zeug¥*innen. Steht eine Beschreibung nicht in Anflihrungszeichen, so handelt es sich um eine Zusammenfassung des Vorfalls
durch die Meldestelle RLP oder deren Kooperationspartner*innen.
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Bewohner des Hauses, fragten mich, ob ich jetzt
hier einen Schwarzen einziehen lassen wollte, dies
sei ein ordentliches Haus, da hdtten Schwarze
nichts zu suchen. Sie brachten mich wohl mit den
beiden jungen Mannern in Verbindung, dieich ja
gar nicht kannte. Ich fragte den Mann, wo denn sein
Problem sei, wenn jemand seine Miete zahlt und
sich gut verhalt. Er schimpfte lGber die vielen Mig-
ranten, die den Deutschen die Wohnungen weg-
nehmen und Geld bekommen wiirden.”

An einem Bahnhof stieg ein wei3er Mann aus und
beleidigte einen Schwarzen Jugendlichen aggressiv
mit den Worten ,,Du dreckiger Bastard, geh zurlick
in dein Land, du kleiner Bimbo.” Der Betroffene blieb
in der Bahn und fuhr weiter, daher gibt es keine
Informationen liber die Auswirkungen.

In der Unterkategorie Antiasiatischer Rassismus
wurden 12 Vorfdlle dokumentiert. Auch asiatisch
gelesene Menschen erleben oft Abwertungen durch
rassistische Vorurteile und Fremdbezeichnungen:

Ein Mann und seine Partnerin sowie ein ihnen
unbekannter Mann standen in der Warteschlange
einer Supermarkt-Kasse. Dieser Mann beldstigte
die Frau auf rassistische Weise mit Kommentaren
wie “ ,nihao” und der Behauptung,
sie wiirde Hunde und Katzen essen. Auf3erdem deu-
tete er mit einer Geste kleine Augen an. Weil der
Mann die Auerungen des unbekannten Mannes iiber
seine Freundin nicht einfach hinnehmen wollte,
sprach er ihn an. Der Unbekannte schlug daraufhin
sofort mit der Faust zu, so dass er gegen einen
Werbe-Aufsteller stiirzte. Er wurde durch den Schlag
verletzt und erlitt eine Platzwunde am Kopf.

Beieinem grof3en Teil der gemeldeten Vorfalle waren
Kinder sowohl Tater*innen als auch Betroffene:

,Die Kinder (mein Kind war zu Besuch bei einem
Freund) waren auf dem Spielplatz und ein fremdes
Kind sagte:,lhh, du bist doch Chinese’ und imi-
tierte vermeintlich chinesische Sprache. Mein Kind
erzahlte mir davon und war wiitend.”

»Mein Kind hatte einen Zettel mit koreanischer
Schriftim Spind hangen. Ein anderes Kind sagte:
\Was ist das denn fiir eine ,Ching-Chang-Chong’

Sprache?“

Seit 2025 erhebt die Meldestelle RLP zusatzlich die
Unterkategorie Feindschaft gegen Gefliichtete.
Rassistische Anfeindungen und Angriffe, die sich
gegen Asylsuchende, Gefllichtete, Gefllichtetenun-
terklinfte, Organisationen sowie (ehrenamtlich
aktive) Menschen, die sich fiir Gefllichtete einsetzen,
richten, sollen so sichtbarer gemacht werden. Im Jahr
2025 konnten 111 solcher Vorfalle dokumentiert
werden. Vergleicht man die Vorfallzahlen der Unter-
kategorien von Rassismus miteinander, dann wird
deutlich, dass gefliichtete Menschen besonders im
Fokus von rassistischem Hass und Hetze stehen.
Diese Betroffenengruppe wird dabei nicht nur indi-
viduell rassistisch angegriffen, sondern auch auf
struktureller undinstitutioneller Ebene diskriminiert
und dadurch in eine besonders vulnerable Position
gebracht.

Von den insgesamt 1.533 dokumentierten men-
schenfeindlichen Vorfallen konnten 185 Vorfalle
dem Phanomenbereich Antisemitismus zugeord-
net werden. Hierunter fallen z.B. antisemitische
AuBerungen, die u.a. im Bildungskontext oder auf
Demonstrationen gedufBBert wurden. Dabei wurden
u.a. antiisraelische, Schoa-relativierende und ver-
schworungsideologische Inhalte verbreitet:
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Auf einer Gegendemo am Rande einer Pro-Palastina
Kundgebung wurde einem Teilnehmer eine Israel-
Flagge von Kindern der Paldstina-Kundgebung vom
Flaggenstab gerissen. Eine Frau wurde im Zuge
dessen leicht am Arm verletzt. Die Flagge ist nicht
wiederaufgetaucht. In einem Post auf Instagram
der Gegendemonstrant*innen wurde von anti-
semitischen Parolen berichtet.

Eine Einrichtung, die Bildungs- und Erinnerungs-
arbeit zur Geschichte des NS-Regimes betreibt
und sich fiir Demokratie einsetzt, erhielt Postkarten
mit antisemitischen Inhalten in deren Briefkasten,
die an einzelne Personen der Stiftung gerichtet
waren. Die Karten zeigten Fotos leidender Kinder
und ein antisemitisches Gedicht, welches den
Holocaust relativiert. AuBerdem wurde der David-
stern mit der Swastika verglichen.

Dariiber hinaus dokumentierte die Meldestelle RLP
zahlreiche antisemitische Schmierereien und Be-
schadigungen von jldischen Erinnerungsorten, wie
folgende Beispiele zeigen:

In Kaiserslautern wurden Stolpersteine gestohlen.
Das Fehlen der Gedenksteine wurde von einem
Zeugen festgestellt. Unbekannte haben die Steine
aus dem Pflaster herausgerissen.

In Essenheim wurde eine jiidische Gedenktafel
fiir Joan Salomon, einer Nachfahrin ehemaliger
Essenheimer Juden und Jlidinnen, beschadigt. Die
Portratfotos auf der Gedenktafel wurden gewalt-
sam verkratzt und verunstaltet, wie der Dorf- und
Geschichtsverein Essenheim mitteilte.

Auf einem Zigarettenautomaten wurde mit Edding
Jfuck Zionists!“ und zwei auf dem Kopf stehende
Rote Dreiecke (Symbole der Hamas) geschmiert.
Die Schmiererei befindet sich neben dem Wohn-
haus der meldenden Person, die die ortliche ,Run
for their lives“-Gruppe initiierte. Die meldende
Person empfindet dies als Bedrohung, der Zusam-
menhang ist jedoch nicht eindeutig.

Auch Individuen erleben antisemitische Anfein-
dungen. Dabeispielt es keine Rolle, ob die betroffenen
Menschen sich tatsachlich alsjiudisch identifizieren,
wie die folgenden Meldungen verdeutlichen:

Hlch hatte am Bahnhof Umstiegzeit [und] wollte mir
etwas die Beine vertreten und kam an einer Gruppe
junger Manner (5 Pers.) vorbei. Mein AufBeres schien
direkt deren Aufmerksamkeit zu erwecken. Ich
bin Barttrager, trage im Winter einen Mantel und
einen Hut und als ich auf deren Héhe war, spuckte
mir einer davon direkt vor die Fiif3e und begann mich
anzupdbeln, worauf der Rest der Gruppe [mit-
machte]: Yahud, Jude, indermérder habe ich ver-
standen, manches Arabische nicht. Ich empfand
die Situation als maf3ig bedrohlich, wenn auch ver-
storend, keiner davon folgte mir, man rief mir nur
hinterher, als ich mich schleunig entfernte.”

Als die Meldestelle RLP Flyer auf einer Demokratie-
Veranstaltung verteilte und an verschiedenen
Standen ins Gesprach kam, berichteten Angehérige
der lokalen antifaschistischen Jugend, dass sie
beim Aufbau ihres Standes von einem Passanten als

Preeksjuden’ beleidigt wurden.

Antifeminismus konnte in 52 und Sexismus und
Frauenfeindlichkeit in 226 Fallen dokumentiert
werden. Bundesweite Erkenntnisse zu strukturel-
lem Sexismus in Deutschland und frauenfeindlicher
Gewalt, lassen eine relevante Unterdokumentation
in diesem Bereich vermuten. Dies ldsst sich damit
begriinden, dass haufig andere spezifische Unter-
stitzungsangebote, wie z.B. Frauennotrufe, eher
als erste Anlaufstelle wahrgenommen werden. Die
hier aufgefiihrte Vorfallzahl spiegelt somit nicht die
alltégliche Realitat von Betroffenen wider. Dennoch
konnte die Meldestelle RLP im Vergleich zum Vor-
jahr (84 Vorfalle) deutlich mehr Falle von Sexismus
und Frauenfeindlichkeit dokumentieren. Das konnte
zum einen daran liegen, dass verstarkt auch Vorfalle
von Gewalt in engen sozialen Beziehungen sowie
sexuellen Beldstigungen im 6ffentlichen Raumindie
Dokumentation aufgenommen wurden, die durch
Online-Berichterstattungen recherchiert wurden.
Zum anderen wurde die Meldestelle RLP auch als
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Anlaufstelle fiir diesen Phdnomenbereich bekannter.
Auch ein tatsachlicher Anstieg an frauenfeindlicher
Gewalt kann zur Steigerung beigetragen haben.
Unter den Betroffenen von Sexismus befand sich
keine heterosexuelle cis-méannliche Person.

Betroffene wendeten sich insbesondere dann an
die Meldestelle RLP, wenn sie on- oder offline im
offentlichen Raum von ihnen unbekannten Man-
nern beleidigt und bedroht wurden. Diese frauen-
feindlichen Angriffe reichen von sexistischen
Beleidigungen und Gewaltandrohungen bis hinzum
Wunsch, dass Frauen sexualisierte Gewalt durch
andere erleben:

Eine Facebook-Userin kommentierte einen Beitrag
zur Stadtbild-Debatte. Ein anderer User reagierte
auf ihren Kommentar, indem er ihr wiinschte, Opfer
einer Vergewaltigung zu werden. Dies sei nicht
der erste frauenfeindliche Hasskommentar, den die
Userin, insbesondere aus rechten Kreisen, erhalten
habe.

»lch bin eben vom Hauptbahnhof Richtung [Innen-
stadt] gelaufen. Dabei bin ich an einem auf dem
Boden sitzenden Mann vorbeigelaufen. Er stand
plotzlich auf, ging auf mich zu und sagte zu mir
ey du Sektampe!’ Ich bin schnell weiter und sagte
nichts, um die Situation nicht zu eskalieren. Er
setzte sich einfach wieder hin.”

Seit 2024 werden unter Sexismus und Frauenfeind-
lichkeit auch Femizide erfasst. Hierbei orientiert
sich die Meldestelle RLP an der Initiative Femizide

indem z. B. queerfeindliche Schmierereien oder Auf-
kleber mit entsprechenden Inhalten im offentlichen
Raum angebracht wurden (z.B.,,FUCK LGBTQ"), ein
Erinnerungsort flir queere Verfolgte in der NS-Zeit
beschadigt wurde oder Angriffe sich gegen symbo-
lische Gegenstdndein Regenbogen-Optik richteten
(z.B.Flagge, Plakatwand oder Fuf3gangeriberweg):

Die Gedenkstele fiir die queeren Verfolgten in
NS- und Nachkriegszeit auf dem Ernst-Ludwig-
Platz wurde mit einer braunen Flissigkeit be-
schmiert. Die Stadt Mainz kiimmerte sich um eine
professionelle Reinigung. Bereits in den Jahren
zuvor erfolgten Angriffe auf den Gedenkort durch
Schmierereien.

Der Mainzer Regenbogenstreifen als Zeichen fir
die queere Community in der Betzelstraf3e wurde
mit schwarzer Farbe bespriiht. Die Aussage lautete:
,Lasst die Kinderin Ruhe.”

Ein Café, welches u.a. durch dessen Theater-
programm antifaschistische Arbeit leistet und
Treffpunkt progressiv eingestellter Menschen
ist, wurde nachts angegriffen. Es wurden Regen-
bogenflaggen gestohlen und das Leuchtschild

des Cafés beschadigt. Vermutlich durch Steinwiirfe.
Wer der oder die Tater*innen waren, ist nicht
bekannt, allerdings liefen seit einigen Wochen ver-
mehrt Jugendliche einer neonazistischen Gruppie-
rung nachts durch die Stadt. Zuvor haben sie ,nur"
Sticker geklebt oder mit Lackstiften Botschaften
an Hauswanden hinterlassen.

stoppen!, die auf Instagram solche Morde doku-
mentiert. Bundesweit wurden fir das Jahr 2025
bisher 100 Femizide (Stand 30.04.2026) durch die
Initiative dokumentiert, wobei 5 Félle in Rheinland-
Pfalz stattfanden. Darliber hinaus dokumentierte
die Meldestelle RLP weitere 9 versuchte Femizide.

Indem Phanomenbereich Queerfeindlichkeit konn-
ten insgesamt 148 Vorfalle eingeordnet werden.
Dabei richteten sich 95 Vorfille gegen die sexuelle
Identitat und 60 Vorfalle gegen die geschlechtliche
Identitat von Menschen. In 24 Féllen richteten sich
die Angriffe gegen queere Menschenim Allgemeinen,
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Darliber hinaus kam es auf Demonstrationen im
Rahmen des Christopher Street Days und im 6ffent-
lichen Raum zu mehreren Vorféllen, bei welchen
sichtbar queere Menschen beleidigt, bedroht und
korperlich angegangen wurden:

Bei einer Demonstration zur Erinnerung an die
Stonewall-Unruhen kam es bei einer Rede zur
Verfolgung von queeren Menschen in der NS-Zeit
zu Storungen. Eine Person dufderte sich durch
mehrere Zwischenrufe transfeindlich. Im weiteren
Verlauf der Demonstration lief3 eine vorbei-
laufende dltere Frau einen Aufruf zum Mord an
den Teilnehmenden verlautbaren. Sie rief:
,Euch sollte man erschief3en!”

Eine Mitarbeiterin eines queeren Zentrums hielt
sich nach ihrem Dienst in der dazugehdrigen
queeren Bar auf. Eine Gruppe von 12-15 Mannern
kam vorbei und beleidigte die Frau in Bezug auf
ihre duBBere Erscheinung mit den Worten: ,Wie siehst
du Weib denn aus! Zieh dich mal ordentlich an!“
Dartliber hinaus drohten sie: ,\Wir werden eure Bude
bald abfackeln und was gegen euren scheif3
Kommunismus tun!“

Ein*e nicht-binare*r Content-Creator*in berichtet
in einem Video auf Instagram liber einen queer-
feindlichen Vorfall: ,Ich wurde [in einem Baumarkt]
von einem Typ, der da gearbeitet hat, angespuckt
und queerfeindlich beleidigt. [...] Statt aber Unter-
stlitzung vor Ort zu bekommen, um das Ganze

zu kldren, wurde mir und meiner Begleitung vor-
geworfen, wir seien das Problem, weil wir ein
Foto gemacht haben, um Beweise zu sichern. Das
Verhalten des Verantwortlichen Filial- / Team-
leiters erschlief3t sich mir absolut nicht. Er drohte
mir vollig zusammenhanglos mit irgendeinem
,Datenschutzverstof3’ und dass ich blof3 nicht die
Polizei hinzuziehen solle.”

Drei Manner duf3erten ableistische sowie queer-
feindliche Beleidigungen mit Bezug auf die
sexuelle und geschlechtliche Identitat eines Paares.
Die beiden Angegriffenen fllichteten sich darauf-
hinin ein Auto. Eine der betroffenen Personen
berichtete: ,Es fielen unter anderem die Aus-
driicke: ,Sekwuehtet [...] fette, hassliche Franse’,
,du Spast’ und ,fahr weg du Sehwuehtet. Die Man-
ner umrundeten unser Auto, in dem wir saf3en. Der
Grofite hat mit der Hand gegen das Seitenfenster
meines Autos geschlagen, einen sichtbaren Hand-
abdruck konnte ich fotografieren. Er hat
anschlieBend den Scheibenwischer mit Gewalt von
der Scheibe gezogen, so dass dieser nun beschadigt
ist und er hat zusatzlich den Mittelfinger gezeigt.
Auflerdem hat einer der anderen Manner versucht
den Kofferraum zu 6ffnen. Das Hupen des Autos
als Abschreckungsmanover hat nicht ausgereicht
dieses Verhalten zu unterbrechen. Insgesamt war
dieses Verhalten klar aggressiv, einschiichternd und
bedrohlich, auf physische und psychische Ein-
schiichterung sowie Sachbeschadigung ausgerichtet.”
Erst als die Polizei eintraf, entfernten sich die
Angreifer.

Im Phanomenbereich Sozialdarwinismus konnten
insgesamt 39 Vorfalle dokumentiert werden. In
24 Fallen (Ableismus) richteten sich Angriffe gegen
Menschen mit Behinderungen oder nicht-behinderte
Menschen wurden mit ableistischen Begriffen
beleidigt. In 15 weiteren Fallen (Klassismus) waren
Personen aufgrund ihres sozialen Status betroffen,
indem die Betroffenen z.B. als ,asoziales Pack"
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bezeichnet wurden. Insbesondere obdachlose
Menschen werden immer wieder zur Zielscheibe
von sozialdarwinistischem Hass, wie Zeug*innen
berichten:

»lch war in der Stadt unterwegs. Zwei Manner haben
einen obdachlosen Mann angeschrien, er soll
aufhdren zu betteln. Ich bin dazwischen gegangen
und habe beide Manner aufgefordert den obdach-
losen Mann in Ruhe zu lassen, weiterzugehen und
nicht so rumzuschreien. Beide Manner kamen

mir dann recht nah und haben mich mehrfach als
Sehwtehtel’ beschimpft. Ich bin weitergegangen
und beide Manner haben mir weiterhin mehrfach
Sehwtehtel’ und ,Bist du kein echter Mann? Hast
du keine Méannlichkeit?* hinterhergerufen.”

,Gerade eben war eine Frau mit einem rumanischen
Ausweis bei uns in der Ambulanz. Sie spricht
Ungarisch und ist Analphabetin. Vor drei Tagen saf3
siein [einer Stadt] auf der StraBBe und machte
ihre Sitzung (Betteln). Wahrend sie dort saf3, kam
ein mannlicher Passant unvermittelt auf sie zu
und gab ihr einen Fausthieb ins Gesicht. Danach ist
der ihr unbekannte Mensch einfach weggelaufen.
Sie hat nun ein blutunterlaufenes Auge und wurde
von uns versorgt. [...] Zur Polizei wollte sie nicht.

Die geringe Zahl der dokumentierten sozialdar-
winistischen Vorfalle ldsst sich zum einen damit
erklaren, dass die Betroffenengruppen in eine
gesellschaftliche Unsichtbarkeit gedrangt werden
und es nur wenige spezifische Angebote in Gewalt-
fallen gibt. Wenn Betroffene Unterstlitzung in
Anspruch nehmen, handelt es sich dabei vorrangig
um diese spezifischen Anlaufstellen. Zum ande-
ren kann es bei der Meldung von Vorfallen fir die
Betroffenen einige Barrieren geben, wie fehlende
Ressourcen (z.B. Zugang zu Handy/Internet),
Sprachbarrieren oder kdrperliche Einschrankungen.

Insbesondere diskriminierende und gewaltvolle
Erfahrungen von Menschen mit Behinderungen
sind deutlich unterreprédsentiert. Im Gast-
beitrag der Landesarbeitsgemeinschaft Selbst-
hilfe behinderter Menschen Rheinland-Pfalz
werden Diskriminierungserfahrungen und

strukturelle Benachteiligungen von Menschen mit
Behinderungenin Rheinland-Pfalz thematisiert,um
diese Leerstellein der Dokumentation aufzugreifen.

Uber die klassischen“ GMF-Phanomenbereiche hin-
aus wurden zum einen 90 Vorfélle von Feindschaft
gegen politische Gegner*innen dokumentiert. Zu
den Betroffenengruppenzahltenu.a.Vereine, diesich
flir Demokratie und Vielfalt sowie die Belange von
Gefllichteten oder anderen Minderheiten einsetzen,
oder engagierte Einzelpersonen. Zum anderen wur-
den 113 Vorfélle von Feindschaft gegen politische
Verantwortungstrager*innen / staatliche Repra-
sentant*innen erfasst. Parteien und Politiker*innen
wurden im 6ffentlichen Raum sowie in den Sozialen
Netzwerken mit u. a. rassistischen, antisemitischen,
queerfeindlichen oder frauenfeindlichen Inhalten
angegriffen, beleidigt und bedroht. Oft waren die
Tater*innen dem rechten Spektrum zuzuordnen.
Im 6ffentlichen Raum kam es auch zu verbalen und
korperlichen Angriffen auf Polizeibeamt*innen und
parteipolitisch aktive Menschen. Darliber hinaus
wurden verschiedene Sachbeschadigungen doku-
mentiert, darunter rechtsextreme Aufkleber sowie
Schmierereien mit Beleidigungen und Hakenkreuzen
an Parteibliros und Wahlplakaten demokratischer
Parteien.

Auffallig ist, dass bei 908 menschenfeindlichen
Vorféllen ein rechtsextremer Bezug festgestellt
werden konnte. Diese rechtsextremen Vorfalle
wiesen Uberschneidungen mit mindestens einem
der Phanomenbereiche Rassismus (inklusive Unter-
kategorien), Antisemitismus, Queerfeindlichkeit,
Sexismus und Frauenfeindlichkeit, Antifeminismus,
Sozialdarwinismus, Feindschaft gegen politische
Gegner*innen und Feindschaft gegen politische
Verantwortungstrager*innen/ staatliche Reprasen-
tant*innen auf. Insgesamt fielen in den Phanomen-
bereich Rechtsextremismus 978 der insgesamt
1.533 dokumentierten menschenfeindlichen Vor-
falle. Bei einem Grof3teil der rechtsextremen Vorfalle
handelte es sich um Psychisch-verbale Gewalt, z. B.
in Form von Volksverhetzungen, Beleidigungen und
Bedrohungen durch rechtsextreme Akteur*innen,
Parolen und Gesten. Aber auch Physische Gewalt
sowie Sachbeschaddigungen mit verfassungsfeind-
lichen Kennzeichen wurden in die Dokumentation
aufgenommen. Es folgt eine Auswahl der dokumen-
tierten Vorfalle:



26

Melde- und Dokumentationsstelle fiir menschenfeindliche Vorfille in Rheinland-Pfalz

Menschenfeindliche Vorfalle in Rheinland-Pfalz 2025

Eine Zeugin meldete einer Dienststelle eine an einem
Anwesen gehisste Reichskriegsflagge. Die ent-
sandte Streife wies den Eigentliimer der Fahne an,
diese einzuholen. Der Mann kam der Aufforderung
nach. Gegen ihn wurde ein Ordnungswidrigkeiten-
verfahren eingeleitet.

,Mehrere Nachbarn (mindestens 3 Personen)
saf3en im Hof, hdrten Musik und tranken Bier.
Dann fingen sie an gemeinsam ,Auslander raus'
und ,Deutschland den Deutschen” zu singen.

,Ein Autofahrer und seine Familie bedrohten und
beschimpften uns massiv aus dem Auto heraus
beim gestrigen Lauf des R4TL (,Run for Their Lives"),
bei dem wir fiir die Freilassung der Geiseln auf die
Straf3e gehen. Der Mann und seine Frau riefen, sie
wiirden sich 1933 zurlickwiinschen, A. H. hatte
alles richtig gemacht! Au3erdem beschimpften sie
uns die ganze Zeit als Kindermérder. Die Kinder,
die auf der Riickbank saf3en, machten mit und belei-
digten und beschimpften uns ebenfalls. Schlieflich
wendete der Autofahrer sein Auto und fuhr direkt
auf dem Gehweg mit seinem Auto auf uns zu, ganz
als wolle er uns liberfahren, stoppte nur abrupt kurz
vor uns ab, stieg aus dem Auto aus und beschimpfte
und bedrohte uns weiter massiv. Wir haben darauf-
hin die Polizei gerufen und Anzeige wegen No6ti-
gung, Beleidigung und Volksverhetzung erstattet.”
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Ein Instagram-Account flir Amateurfuf3ball teilt
regelmaflig Community Highlights. Ein Post zu
einem Kreisligaspiel zeigt das jubelnde Team eines
tiirkischen Vereins in der Kabine. Eine anwesende
Person zeigt den rechtsextremen Wolfsgruf3.

Seit 2025 erhebt die Meldestelle RLP zusatzlich
menschenfeindliche Vorfdlle, die dem religios
begriindeten Extremismus zuzuordnen sind. Ins-
gesamt konnten 19 Vorfille in diese Kategorie ein-
geordnet werden. Hierunter konnten sechs Falle
auf Islamismus zurtickgefiihrt werden. Ein Grofiteil
der Falle duf3erte sichin Form von Physisch-verbale
Gewalt und konnte den Phianomenbereichen Anti-
semitismus, Queerfeindlichkeit sowie Sexismus und
Frauenfeindlichkeit zugeordnet werden.
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Auswertung der Vorfallzahlen nach

Vorfallkategorien

Menschenfeindliche Vorfalle konnen haufig mehreren Vor-
fallkategorien zugeordnet werden. Die Meldestelle RLP
nimmt dabei keine Hierarchisierung der Kategorien vor. In
der Gesamtzahl des Vorfallaufkommens wird jedoch jeder
Vorfall nur einmal gezahlt.

Der folgende Abschnitt wirft einen naheren Blick
auf die Einordnung der dokumentierten Vorfalle in
dievon der Meldestelle RLP definierten Vorfallkate-
gorien (siehe Diagramm 5 fiir eine Gesamtiibersicht).
Auch beider Zuordnung der Vorfallkategorien wur-
den Ein- oder Mehrfachzuordnungen vorgenommen.
Sowurdein1.216 Fallen eine einfache Zuordnung zu

Anzahl menschenfeindlicher Vorfille 2025

Zuordnung zu den Vorfallkategorien*

Benachteiligung I 17

Sachbeschadigung | NI :+:
Psychisch-verbale Gewalt |, 350

Physische Gewalt - 124

Extreme physische Gewalt - 53

Sexualisierte Gewalt - 66

einer der Vorfallkategorien vorgenommen und dem-
entsprechend erfolgtein 317 Fallen eine Zuordnung
zu mindestens zwei Vorfallkategorien.

Von insgesamt 1.533 dokumentierten Vorfallen
kam es in 17 Fallen zu einer Benachteiligung. Da
der Fokus der Meldestelle RLP nicht auf Fallen der
Benachteiligung liegt und hier in der Regel andere
Anlaufstellen, wie z.B. die Antidiskriminierungs-
stellen des Landes und Bundes, aufgesucht werden,
fallt die Zahl der dokumentierten Vorfalle in dieser
Kategorie entsprechend gering aus. Die erfassten
Vorfélle ereigneten sich vorwiegend in Kontexten
von Bildungseinrichtungen, auf dem Arbeitsmarkt
oder im Dienstleistungssektor. Zudem kam es in
manchen Fallen zu diskriminierenden Maf3nahmen
durch staatliche Instanzen.

4 Bei 317 Vorfillen erfolgte eine Mehrfachzuordnung der Vorfallkategorien. Aufgrund der Addition ergibt sich in dieser Tabelle
eine hchere Vorfallzahl als die der insgesamt erfassten 1.533 Vorfille.
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In 242 Fallen handelte es sich um einen Vorfall in der
Vorfallkategorie Sachbeschéadigung. Damit kam es
2025 zu einer Steigerung der Vorfélle im Vergleich
zum Vorjahr (2024: 160 Falle) um 50,6 %. In vielen
Fallen handelte es sich um Schmierereien von Kenn-
zeichen verfassungsfeindlicher Organisationen
nach § 86a StGB und volksverhetzende Schriftziige
nach § 130 StGB im offentlichen Raum sowie an
Privateigentum. Zudem kam es auch zu Angriffen
auf und Beschéadigungen an u.a. Parteiblros, quee-
ren Zentren, Asylunterkiinften und Gedenkorten
fur die Opfer des Nationalsozialismus sowie zur
Beschadigung und Entwendung von u.a. Plakaten
und Gegenstanden in Regenbogen-Optik.

In die Vorfallkategorie Psychisch-verbale Gewalt
wurden 1.359 der dokumentierten Vorfalle ein-
geordnet und somit die Uberwiegende Mehrheit
der Félle. Alle Falle von Sachbeschadigung fallen
ebenfalls hierunter, da mit diesen Taten Men-
schen(gruppen) adressiert wurden. Ziel ist es,
Menschen Ablehnung zu signalisieren, Geflihle
von Unsicherheit und Bedrohung auszuldsen
sowie allgemein Raume einzunehmen und andere
Gruppen zu verdrangen. Im Vergleich zum Vor-
jahr (2024:1.078 Félle) wurde eine Steigerung des
Vorfallsaufkommens von 26,2 % verzeichnet. Am
haufigsten drlickte sich Psychisch-verbale Gewalt
in Vorfallen von Beleidigung, Volksverhetzung und
Propagandadelikten aus. Ein Grofiteil der in dieser
Kategorieregistrierten Vorfalle wurde strafrechtlich
verfolgt.In 215 Fallen wendeten sich die betroffenen
oder bezeugenden Personen aus unterschiedlichen
Griinden bei Beleidigungen oder Bedrohungen nicht
an die Polizei oder die Aussagen wurden als nicht
strafrechtlich relevant eingeschatzt, z.B. wenn
herabsetzende Vorurteile Uber gewisse Gruppen
geauflert wurden.

Zu Physischer Gewalt kam es in 124 Fallen, wobei
der Giberwiegende Teil den Straftatbestand einer
Korperverletzung nach § 223 StGB erfillte. Im
Vergleich zum Vorjahr (2024: 71 Falle) konnte mit
75 % eine erhebliche Steigerung physischer Gewalt
verzeichnet werden. In53 Fallen kam es zu Extremer
physischer Gewalt, worunter hauptsachlich Vor-
falle von gefahrlicher Korperverletzung nach § 224
StGB und (versuchten) Totungsdelikten eigenord-
net wurden. Auch hier konnte mit 71% eine grofie
Steigerung des Vorfallaufkommensim Vergleichzum
Vorjahr (2024: 31 Félle) festgestellt werden.

Insgesamt konnten 66 Falle der Vorfallkategorie
Sexualisierte Gewalt zugeordnet werden, worunter
auch Falle von exhibitionistischen Handlungen und
sexuelle Belastigungen gefasst wurden. Im Ver-
gleich zum Vorjahr (2024: 4 Falle) konnten deutlich
mehr Falle von sexualisierter Gewalt dokumentiert
werden. Dies ist damit zu begriinden, dass die
Meldestelle RLP seit 2025 verstarkt auch Vorfélle
von Gewalt in engen sozialen Beziehungen sowie
sexuellen Beldstigungen im 6ffentlichen Raum doku-
mentierte, die durch Online-Berichterstattungen
recherchiert wurden. Die Betroffenen waren haupt-
sachlich Frauen. Esist allerdings davon auszugehen,
dass nur ein kleiner Bruchteil der Vorfélle sexuali-
sierter Gewalt von der Meldestelle RLP erfasst wird,
da zum einen bei Vorféllen sexualisierter Gewalt
oftmals nicht das menschenfeindliche Tatmotiv im
Sinne der GMF wahrgenommen wird. Zum anderen
suchen Betroffene von sexualisierter Gewalt in der
Regel andere spezifische Unterstiitzungsangebote,
wie z.B. Frauennotrufe, als erste Anlaufstelle auf.
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Auswertung der Vorfallzahlen nach Landkreisen

und kreisfreien Stadten

Abschlieflend lasst sich das Aufkommen menschen-
feindlicher Vorfalle in Rheinland-Pfalz auch nach
den Vorfallorteninden entsprechenden Landkreisen
verteilt darstellen (siehe Karte). Lediglichin 15 Féllen
konnte keine klare Zuordnung zu einem Landkreis
erfolgen, dader Vorfall z.B.im digitalen Raum statt-
fand oder aus datenschutzrechtlichen Griinden
hierzu keine ndaheren Informationen lUbermittelt

werden konnten. In diesen Fallen war der Bezug
zum Bundesland Rheinland-Pfalz jedoch gegeben.
Unter den verortbaren 1.518 Fallen ereigneten sich
335 Vorfalle zwar im digitalen Raum, aufgrund des
Wohnsitzes der betroffenen oder Tat begehenden
Person konnte aber ein Ort im Bundesland
zugeordnet werden. Insgesamt ereigneten sich 344
der erfassten Vorfalle im digitalen Raum.

JELEIEN Anzahl menschenfeindlicher Vorfélle 2025 im Vergleich zu 2024
Verteilung nach Landkreisen und kreisfreien Stadten in Rheinland-Pfalz

Landkreis 2025 2024  Kreisfreie Stadt 2025 2024
Ahrweiler 36 39 Frankenthal 7 12
Altenkirchen (Westerwald) 22 22 Kaiserslautern 79 43
Alzey-Worms 32 21 Koblenz 91 56
Bad Diirkheim 44 33 Landaui.d. Pfalz 30 22
Bad Kreuznach 65 34 Ludwigshafen am Rhein 76 42
Bernkastel-Wittlich 30 30 Mainz 232 185
Birkenfeld 16 22 Neustadt a.d. Weinstrafle 32 24
Cochem-Zell 8 4 Pirmasens 17 9
Donnersbergkreis 30 23 Speyer 17 19
Eifelkreis Bitburg-Priim 18 15 Trier 86 59
Germersheim 41 40 Worms 39 33
Kaiserslautern 30 23 Zweibriicken 14 7
Kusel 20 7
Mainz-Bingen 105 57
Mayen-Koblenz 38 36
Neuwied 62 43
Rhein-Hunsriick-Kreis 19 1
Rhein-Lahn-Kreis 24 28
Rhein-Pfalz-Kreis 24 24
Stidliche Weinstrafle 23 18
Slidwestpfalz 7 9
Trier-Saarburg 37 24
Vulkaneifel 18 1

Westerwaldkreis 49 77
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Diskriminierungserfahrungen
und strukturelle Benach-
teiligungen von Menschen mit
Behinderungen in Rheinland-
Pfalz - eine fachliche
Einordnung

Gastbeitrag des Geschaftsfiihrers der Landesarbeits-
gemeinschaft Selbsthilfe von Menschen mit Behinderung
und chronischen Erkrankungen Rheinland-Pfalz e. V.
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Perspektive und Selbstverstindnis der
Selbsthilfe

Die Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behin-
derter Menschen Rheinland-Pfalz (LAG Selbsthilfe
RLP) vertritt als Dachverband die Interessen von
Menschen mit Behinderungen und chronischen
Erkrankungen sowie ihre Selbsthilfeorganisationen.
Sie bringt die Perspektiven der Betroffenen in
politische, fachliche und gesellschaftliche Diskurse
ein und wirkt an der Weiterentwicklung inklusiver
Strukturen im Land Rheinland-Pfalz mit.

Aus Sicht der Selbsthilfe ist festzustellen, dass in
den vergangenen Jahren wichtige Fortschritte in
Richtung Teilhabe, Barriereabbau und Sensibili-
sierung erreicht wurden. Die Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention, der Ausbauinklusiver
Angebote sowie eine gestiegene 6ffentliche Auf-
merksamkeit flir Diskriminierungserfahrungen von
Menschen mit Behinderungen markieren positive
Entwicklungen.

in Rheinland-Pfalz - eine fachliche Einordnung

JOHANNES SCHWEIZER

Politologe

Geschaftsfiihrer der Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von
Menschen mit Behinderung und chronischen Erkrankungen
Rheinland-Pfalz e. V.

Seit 2017 ist Johannes Schweitzer Geschaftsfiihrer der Landesarbeits-
gemeinschaft Selbsthilfe von Menschen mit Behinderung und
chronischen Erkrankungen Rheinland-Pfalz e. V. (LAG Selbsthilfe
RLP e.V.). Als Legastheniker liegt ihm besonders die Situation von
Menschen mit nicht sichtbaren Behinderungen am Herzen. Sein
personliches Anliegen ist es, die Interessen von Menschen mit Behin-
derungen aktiv zu vertreten, Beratungsstrukturen weiterzuentwickeln
und die Selbsthilfe auf verschiedenen Ebenen zu stérken. Neben seiner
hauptberuflichen Tatigkeit engagiert er sich als Vorstandsmitglied
im ZsL Mainz e.V. und in der BAG Selbsthilfe e.V. und ist auch kommunal
ehrenamtlich aktiv. Dadurch verbindet er die Perspektiven der
Selbstbestimmt-Leben-Bewegung mit der gesundheitsbezogenen
Selbsthilfe sowie die Erfahrungen aus der Praxis vor Ort mit der
Arbeit auf Landesebene.

Gleichzeitig zeigen die Erfahrungen aus der Selbst-
hilfe, Beratung und Interessenvertretung, dass Men-
schen mit Behinderungen weiterhininvielen Lebens-
bereichen mit strukturellen Benachteiligungen und
Diskriminierung konfrontiert sind. Diese duf3ern sich
haufig nichtin Form einzelner spektakularer Vorfille,
sondernalsalltégliche, wiederkehrende Erfahrungen,
die Teilhabe erschweren oder verhindern.

Ableismus und Diskriminierungserfahrungen
im fachlichen Verstandnis
Diskriminierungserfahrungen von Menschen mit
Behinderungen lassen sich fachlich unter dem
Begriff des Ableismus fassen. Darunter werden
gesellschaftliche Einstellungen, Strukturen und
Praktiken verstanden, die bestimmte korperliche,
kognitive oder psychische Fahigkeiten als Norm
setzen und Abweichungen davon als Einschrankung
oder Defizit bewerten.
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Im Kontext der Dokumentations-und Analysearbeit,
wie sie auch von der Meldestelle RLP geleistet wird,
ist es wichtig, Ableismus nicht ausschliefllich als indi-
viduelles Fehlverhalten zu betrachten. Vielmehr han-
deltessichum ein Zusammenspiel aus individuellen
Haltungen, institutionellen Routinen und struktu-
rellen Rahmenbedingungen, die Benachteiligungen
beglinstigen oder verstetigen.

Diese Diskriminierungserfahrungen bewegen sich
haufig unterhalb strafrechtlicher Relevanz, entfalten
jedoch eine erhebliche Wirkung auf die Lebens-
realitat der Betroffenen. Sie pragen Bildungswege,
Erwerbsbiografien, Gesundheitsverlaufe und das
subjektive Sicherheitsempfinden im offentlichen
Raum.

Strukturelle Benachteiligungen als
wiederkehrendes Muster

Aus der Perspektive der LAG Selbsthilfe RLP stel-
len strukturelle Benachteiligungen die haufigste
und zugleich am wenigsten sichtbare Form von
Diskriminierungserfahrungen dar. Sie sind nicht
an einzelne Akteur*innen gebunden, sondern ent-
stehen durch bestehende Rahmenbedingungen,
Regelwerke und Organisationslogiken.

Ein zentrales Beispiel ist die weiterhin unzurei-
chende Barrierefreiheit. Trotz rechtlicher Vor-
gaben bestehen in Rheinland-Pfalz nach wie vor
bauliche, kommunikative und digitale Barrieren,
die den Zugang zu offentlichen Einrichtungen,
Dienstleistungen, Mobilitat und Informationen ein-
schranken. Barrierefreiheit wird in der Praxis haufig
projektbezogen oder als freiwillige Zusatzleistung
umgesetzt, jedoch nicht als durchgangiger Standard.

Auch im Bereich der digitalen Angebote, der Ver-
waltungskommunikation und der Gesundheitsver-
sorgung zeigen sich weiterhin Zugangsprobleme.
Menschen mit Sinnesbeeintrachtigungen, kogni-
tiven Einschrénkungen oder psychischen Beein-
trachtigungen berichten regelmaflig von fehlenden
Anpassungen und mangelnder Berlicksichtigung
ihrer Bedarfe.

Bildung und Ausbildung zwischen
Inklusionsanspruch und Praxis

Im Bildungsbereich wurden in den letzten Jahren
wichtige Schritte in Richtung inklusiver Beschulung
unternommen. Dennoch zeigen Riickmeldungen
aus der Selbsthilfe, dass Kinder und Jugendliche mit
Behinderungen weiterhin tiberdurchschnittlich hau-
fig von Bildungsbenachteiligungen betroffen sind.

Unzureichende personelle Ausstattung, fehlende
Assistenzsysteme und eine stark defizitorientierte
Diagnostik erschweren eine gleichberechtigte Teil-
habe am Bildungssystem. In der Praxis fihrt dies
nicht selten dazu, dass inklusive Settings an ihre
Grenzen stoflen oder als Uberforderung wahr-
genommen werden.

Auch Ubergange - etwa von der Schule in Aus-
bildung oder Studium - sind fiir junge Menschen mit
Behinderungen mit besonderen Hiirden verbunden.
Fehlende Unterstiitzung, mangelnde Beratung und
Vorannahmen Uber Leistungsfahigkeit wirken hier
als strukturelle Ausschlussfaktoren.

Arbeitsmarkt und Teilhabe am Erwerbsleben
Die Teilhabe am Arbeitsmarkt ist ein zentraler
Faktor gesellschaftlicher Partizipation. Menschen
mit Behinderungen sind jedoch weiterhin deutlich
haufiger von Arbeitslosigkeit, unterbrochenen
Erwerbsbiografien oder Beschaftigung auf3erhalb
des allgemeinen Arbeitsmarktes betroffen.

Werkstatten fir behinderte Menschen erfillen fir
viele Menschen eine wichtige Funktion, stellen
jedoch aus fachlicher Sicht keine gleichwertige
Alternative zu sozialversicherungspflichtiger
Beschiftigung dar. Ubergénge auf den allgemeinen
Arbeitsmarkt gelingen bislang nur in begrenztem
Umfang.
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Arbeitstreffen der Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen mit Behinderung und chronischen Erkrankungen
Rheinland-Pfalz mit dem Ministerium fiir Arbeit, Soziales, Transformation und Digitalisierung

Zudem berichten Betroffene regelmaflig von Dis-
kriminierungserfahrungen im Bewerbungsprozess,
von Vorbehalten seitens potenzieller Arbeit-
geber*innen sowie von mangelnden betrieblichen
Anpassungen. Diese Erfahrungen fiihren nicht sel-
ten zu Riickzugstendenzen und einer Verringerung
beruflicher Perspektiven.

Erfahrungen im Kontakt mit Institutionen

und Behorden

Ein besonders sensibler Bereich betrifft den Kon-
takt mit staatlichen und kommunalen Institutionen.
Menschen mit Behinderungen berichten haufig
von als belastend empfundenen Verwaltungsver-
fahren, unklaren Zustandigkeiten und wiederholten
Nachweispflichten.

Antrags- und Prifverfahren sind vielfach nicht
barrierefrei gestaltet und setzen ein hohes Maf3 an
Ressourcen voraus. Fiir Betroffene bedeutet dies
einen erheblichen organisatorischen und emotio-
nalen Aufwand. Die wiederholte Infragestellung von
Bedarfen wird dabei haufig als Misstrauen erlebt.

Gleichzeitig ist anzuerkennen, dass in vielen Be-
reichen Bemihungen um Verbesserung sichtbar
sind, etwa durch Beratungsangebote, Lotsen-
systeme oder eine starkere Sensibilisierung von
Mitarbeitenden. Diese Ansatze gilt es weiter aus-
zubauen und strukturell zu verankern.
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Die Bewohnendenvertretung zu Besuch beim Landesbeirat zur Teilhabe von Menschen mit Behinderungen

Uberschneidungen von
Diskriminierungserfahrungen
Diskriminierungserfahrungen von Menschen mit
Behinderungen treten haufig in Verbindung mit
weiteren Benachteiligungsdimensionen auf. Men-
schen mit Behinderungen, die zusatzlich von Armut,
rassistischer Diskriminierung, geschlechtsspezi-
fischer Benachteiligung oder Queerfeindlichkeit
betroffen sind, erleben vielfach eine Verdichtung
von Ausschlissen.

Diese Uberschneidungen werden in der Praxis
bislang nur unzureichend beriicksichtigt. Eine dif-
ferenzierte Betrachtung ist jedoch notwendig, um
Unterstlitzungsangebote passgenau zu gestalten
und Zugangsbarrieren abzubauen.

Sichtbarkeit, Dokumentation und Dunkelfeld
Einzentrales Anliegen der LAG Selbsthilfe RLP ist die
stéarkere Sichtbarmachung von Diskriminierungs-
erfahrungen von Menschen mit Behinderungen.
Viele Erfahrungen werden nicht gemeldet, da sie
als alltéglich wahrgenommen werden oder keine
geeigneten Meldestrukturen bekannt sind.

Die Arbeit von Dokumentationsstellen wie der
Meldestelle RLP leistet hier einen wichtigen Beitrag,
indem Betroffenenperspektiven sichtbar gemacht
und systematisch ausgewertet werden. Aus Sicht
der Selbsthilfe ist es sinnvoll, auch strukturelle und
institutionelle Benachteiligungen starker in den Blick
zu nehmen, um das Dunkelfeld besser zu erfassen.
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Erreichte Fortschritte und weiterer
Handlungsbedarf

Die LAG Selbsthilfe RLP erkennt ausdricklich an,
dass in Rheinland-Pfalz bereits wichtige Schritte
zur Verbesserung der Teilhabe von Menschen mit
Behinderungen unternommen wurden. Gleichzeitig
zeigen die Erfahrungen der Betroffenen, dass weiter-
hin erheblicher Entwicklungsbedarf besteht.

Zentrale Handlungsfelder sind:

> der konsequente Abbau struktureller Barrieren,

> die weitere Umsetzung der UN-Behinderten-
rechtskonvention auf allen Ebenen,

> die Stérkung barrierefreier Meldestrukturen und
Beratungsangebote,

> weitere Unterstitzung der Organisationen der
Selbsthilfe und Selbstvertretung

> sowiedieverbindliche Beteiligung von Menschen
mit Behinderungen undihren Selbstvertretungen
an Entscheidungsprozessen.
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LAG

Schlussbemerkung

Eine inklusive Gesellschaft ist ein langfristiger
Entwicklungsprozess. Die bisherigen Fortschritte
zeigen, dass Verdanderungen moglich sind, wenn
politische, fachliche und zivilgesellschaftliche
Akteur*innen gemeinsam daran arbeiten.

Die Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe
behinderter Menschen Rheinland-Pfalz versteht
diesen Beitrag als fachlichen Impuls, der erreichte
Entwicklungen wirdigt und zugleich den Blick
auf bestehende Benachteiligungen richtet. Ziel
bleibt eine Gesellschaft, in der Diskriminierungs-
erfahrungen abgebaut und gleichberechtigte Teil-
habe fiir alle Menschen selbstverstandlich wird.

selbsthill®, .
Rhe ginland”

E Weitere Informationen zur Landesarbeits-
. gemeinschaft Selbsthilfe behinderter
t=" Menschen Rheinland-Pfalz:

72 www.lag-selbsthilfe-rip.de
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Abschlief3lende Bemerkungen

Die Arbeit der Meldestelle RLP ist abhangig von dem Zugang zu verschiedenen Daten-
und Informationsquellen. Dieser Zugang ist nicht kontinuierlich garantiert, sondern
unterliegt Veranderungen durch die Erweiterung bzw. das Entfallen von Datenquellen.
Mit dem Ziel, den Zugang zu Vorfalldaten - insbesondere in aktuell unterreprasentierten
Phanomenbereichen — weiter auszubauen und die Dimensionen von Gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit umfangreicher abbilden zu kénnen, fand auch im Jahr 2025
ein intensiver Austausch mit unterschiedlichen Fachstellen statt. Die Netzwerkarbeit
stellt einen elementaren Bestandteil der Arbeit der Meldestelle RLP dar, insbesondere
mit den festen Kooperationspartnerschaften, im Rahmen derer ein regelmafliger Aus-
tausch von Vorfallinformationen erfolgt, gemeinsame Publikationen entstehen oder
Veranstaltungen stattfinden.

Auch in Zukunft strebt die Meldestelle RLP weitere Austauschgesprache und
Kooperationen an, um als Anlaufstelle fiir Betroffene und Zeug*innen noch sichtbarer
zu werden, eine umfassendere Verweisberatung ermoéglichen zu kdnnen und mehr
Vorfallmeldungen aus der Perspektive von Betroffenen in das zivilgesellschaftliche
Lagebild einflie3en zu lassen.

Bei Bedarf stellt die Meldestelle RLP weitere Zahlen zur Verfiigung, z. B. zum Vorfall-
geschehen in spezifischen Landkreisen oder Phanomenbereichen, die in der Arbeit
verschiedener Organisationen genutzt werden kdnnen. Journalist*innen, Wissen-
schaftler*innen oder Partnerschaften fiir Demokratie nutzten bereits die Moglichkeit,
durch Anfragen an die Meldestelle RLP gezieltere Informationen zu erhalten. Diese
Daten bilden nicht nur die Basis fiir Lagebilder, sondern kénnen auch der Entwicklung
von Mafinahmen dienen.

Vorfall melden unter: Weitere Kontaktmoglichkeiten:

72 www.meldestelle-rlp.de Email: meldestelle.rip@ekhn.de
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